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Schwere Kämpfe in öer Champagne.
liMnien 10  Wim «. » « en

M5gek« en.
Schwere Verluste-er Italiener

am Mirzli - Berge.

eichisch- ungarischer Tagesbericht.
8B. W i e », J . Okt . (Drahtbcricht .) Amtlich
verlautbart:

Rusfischer Kriegsschauplatz.
I» Ostgalizirn fiel nichts Besonderes vM. Bei
,0-Alexinjez scheiterte  ein russischer An-
^versuch unter unfern» Artillerirfeuer schon in

.. Vorbereitung.
An der Jkwa und im Wolhynischcn Festnngs-

!keine Acndernng der Lage.
Am Korminbache gewannen  die Verbnndc-
, erneut Raum.  Russische Gegenangriffe
,rde« abgewiesen.  5 österreichisch-ungarische

,kadrons nahmen bei einem solchen Vorstoß des
Hemdes2 Ofsiziere und 400 Mann gefan¬
gen, und erbeuteten1 Maschinengewehr.

>de» letzten2 Gefechtstagen fielen in diesem
«mr 10 Offiziere und 2400 Mann des Feindes

, die Gefangenschaft.

Italienischer Kriegsschauplatz.
An der Tiroler und Kärntner Front fanden
-r» nur Geschützkämpfe statt. Die bereits ge¬
llten Vorstöße gegen unsere befestigten Linien
sich des Bombasch-Graben wurden von braven
burgcr Schützen abgeschlagen.

_ Gestern früh griffen die Italiener de» Mrzli-
hund di« Südwesthänge dieses Berges mit star-
lKräfte» dreimal vergeblich an. Dabei erlitten
isehr schwere Verluste.

Angriffsvcrsuchc gegen einzelne Punkte des
Tolmeiner Brückenkopfes wurden ebenfallsa b g e-
«iese».

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Nichts Neues.

d. Höf er , Felömarschall-Leutnnirt-

Der mißlungene Durchbruch.
, »«sterdam. 1. Okt. (Ctr. Frkft.) Das „Han-

meldet aus dem deutschen Hauptguar-
' Bei einem Besuch zu Monthois  in der
"bagne. nicht weit von der Stelle , wo die
losen am 24. und 25. September mit einer
Kfen Uebermacht versucht haben, die deutsche

«ner Länge von 25 Km. zu durchbrechen,
>ch konstatiern können, daß keineRedc

Durchbruch  ftin kann-, sondern nur
Wmvrücken der Front auf einer Länge von 6

Nach Mitteilungen von deutschen Offi-
^ r der Angriff glänzend vorbereitet und

»nt auserlesenen, und ausgezeichnet ausge-
WTruppen unternommen , was ich feststellen

^ Kriegsgefangenen sah. Die jetzt
^ ^ Hagne gelieferte Schlacht war heftiger

^eWrnterschlachch vor allen Dingen in artille-
^Hmsichf . Die deutschen Offiziere sind

ktrum.' örtliche Erfolg der Franzosen
wurde, und daß ein Durchbruch

en werde. Die deutschen Kämpfer bestan-
« "tzlich aus Reserve und Landwehr.

2wei englische Generäle gefallen.
ßft ' (<Jtr - ^ rkft.) Der „Petit Pari-

' Sir 2-r. 0" - daß die englischen Gene-
Kapper und Thesiget in

»ballen  sind. .

Eine Rede des Grafen Hertling.

Mk! AMM Mklkl fern in WM.
Nene Gefangene: 1854 Manu.

SM slWWer AMi«Mt  iraiüc WvlejkS.
Unsere SeptemServeitte in Rußland beträgt:

421 Offiziere, 95464 Mann an Gefangenen,
37 Geschütze, 298 Maschinengewehre und1 Flugzeug.
Deutscher Tagesbericht vom 30 . Septemb.

;rflj>{'

SttIin  Bei Loos.
,,2v.ir ' frf - Der Korrespondent des Lon-

W» *'Oronicle" schildert, nach Berliner
^ 'nd ? F-̂ uer , dem die stürmenden
zwei^ ^ ° 0 s ausgefetzt waren . Die

k4lls Linien waren unversehrt ge-
}°us b " * Engländer sie erstürmten, ergoß
Ehren  ein r £r  Umstellten Maschinenge-
1ôschiiw/0 Strom von Blei über sie.
^ ®Cr Sauf 9*etoê rc ^bfanden sich in den Fen-

lschücht^, ^ ""ö auf den Krähnen der Berg-
■de,, die r UJ- ^etn  Friedhof südwestlich von
^ wcht 'Isländer durchschreiten mußten,

; ^ @tunw &er ^00 Maschinengewehre.
;^ bipi »«n ^0̂ Eröffnung des Sturmes

i. Mn Engländer, die nicht gefallen

WB. Großes Hauptquartier , 1. Okt.
(Amtlich ).

Westlicher Kriegsschauplatz:
Feindliche Moiiitore  teschoffc«

wirkungslos die Umgebung von Lom-
bardzyde und Middelkerke.

Einen neuen Angriff  versuchten die
Engländer gestern nicht wieder.

Unsere Gegenangriffe  nördlich von
Loos machten bei heftiger feindlicher
Gegenwehr weitere Fortschritte . Einige
Gefangene , zwei Maschinengewehre  und
ein Minenwerser  fielen in unsere Hand.

Versuche der Franzosen , östlich von
Souchez  und nördlich von Neuville
Raum zu gewinnen , mißglückten.

In der Champagne scheiterte  ein
ntit starken Kräften nnternommener
feindlicher Angriff  östlich Auberive.
Ebenso erfolglos waren sämtliche frans
zösischen Angriffe  in der Gegend Mas¬
siges,  an denen Truppenteile von
sieben verschiedenen Divisionen beteiligt
waren.

Die Zahl der bei den Angriffen in
der Champagne bisher gemachten Ge¬
fangenen ist auf 194 Offiziere , 7919
Mann  gestiegen.

Erfolgreiche Minensprengungen be¬
schädigten die französische Stellung bei
Bauquois.

Französische Flieger  bewarfen Henin-
Lietard  mit Bomben , durch die acht

französische Bürger getötet  wurden.
Wir hatten keine Berlnste.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls

von Hrndenburg.
Westlich von Dünaburg bei Grendsen

wurde eine weitere Stellung des Feindes
gestürmt.

In Kämpfen östlich von Madziol
sowie auf der Front zwischen Smor-
gon nnd Wisznew  sind russische
Angriffe unter schweren Berlusten  zu¬
sammengebrochen. Die Heeresgruppe
machte gestern 1369 Gefangene.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
Prinzen Leopold von Bayern.

Der Feind wiederholte seine vergeb¬
lichen Teilangriffe . Alle Vorstöße find
abgewiesen. Sechs Offiziere 494 Mann,
sechs Maschinengewehre fielen in unsere
Hand.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
von Mackensen.

Die Lage ist unverändert.

Heeresgruppe des Generals v. Linsingen.
Unser Angriff schreitet fort.

Die Zahl der im Monat September
von deutschen Truppen gemachten Ge¬
fangenen und die Höhe der übrigen
Beute beträgt 421 Offiziere , 95464
Mann , 37 Geschütze, 298 Maschine n¬
gewehre , ein Flugzeug.

Oberste Heeresleitung.

Eine französische Militärmission
beim Zaren.

WB. Petersburg , 1. Okt. Gestern ist im kai¬
serlichen Hauptquartier eine militärische
Sonderkommission  mit dem Division-s-
general d'Amade an der Spitze aus Frank-
re , ch erngetroffen. d'Amade wurde am gleichen
Tage vom Zaren  empfangen u. zur kaiserlichen
Tafel gezogen.

Das preußische Gardekorps.
Berlin , 1. Okt. (Ctr . Bln .) In eknem Befehl

des kommandierenden Generals des Garde¬
korps  an seine Offiziere und Mannschaften heißt
.es nach dem „Lokalanzeiger" :

Am Jahrestage der Schiacht von St . Quentin,
in der das Gardekoprs in Frankreich unverwelk-
liche Lorbeeren um seine Fahnen gewunden hat . . .
wurde auf der ganze» Front das an Zahl Weit
überlegen « russische Heer geschlagen
und weit m das Innere Rußlands zürückge-
worfen.  Ungeheure Anstrengungen und Ent-
behrungen wurden von den Truppen gefordert u.
überwünden . Sie waren nötig , um Erfolge zu
ringen , wie die Geschichte sie bisher nicht kannte.
In viermonätiMN fast ununterbrochenen Kämpfen
hat das Korps an 70 Tagen gefachten , in 42
Sturmangriffen  den Feind geschlagen,
haben Offiziere und Mannschaften die Treue zu
Kaiser  und Reich  mA ihrem Blute besiegelt.
207 Offiziere, 71335 Mann , 41 Geschütze und 198
Maschinengewehre sind von den Truppenteilen des
Korps dem Feinde genommen. In rastloser Ar¬
beit, Tag und Nacht haben Munitionskolonnen u.
Traims , allen Hindernissen! und Schwierigkeiten
zum Trotz, der Truppe den Sieg ermöglicht. Jeder
einzelne, vom Führer bis zum letzten Mann , hat
bewiesen, daß der alte Geist stiller, treuester
Pflichterfüllung  im preußischen Garde-
korps lebendig geblieben ist . .

Die Lage in Indien.
Konstantinopcl,  1 . Okt. (Ctr . Bln .) Wie

aus Bagdad berichtet wird , meuterten das 8. in¬
dische Muheron . und das 10, Sikhsregiment . Beim
Einschreiten englischer Truppe » entstanden heftige
Kämpfe, wobei 1200Engländer fielen, darunter die
zwei Majore Hyl u. Goors . Das indische 8. Regi¬
ment hatte 900 Mann und das 10. Regiment 208
Mann an Toten und Verwundeten.

Freies Geleit für Dumva.
London, 1. Okt. (Ctr . Frkft .) Reuter meldet

aus Washington:  Der englische Gesandte
Spring Rice  hat dem amerikanischen Ministe¬
rium das fr e i e Geleit  für Dr . D u m b a zuge¬
sichert.

□

waren , bis zum Rande des Dorfes durchgekämpft.
Noch zwei Stunden lang wurde wütend in den
Gassen gerungen . Mehrere engl. Bataillone Kur¬
den dabei aufgerieben, viele Offiziere getötet oder
verwün'det. Ein wütendes Handgemenge
fand im Innern der Häuser statt . Die Häuser
steckten voll deutscher Soldaten . Kleine Gruppen
deutscher Soldaten wehrten sich mit dem Mut der
Verzweiflung. Das Schnellfeuer aus den Kellern
fügte den Engländern starke Verluste zu. Der Kor¬
respondent schildert dann den ebenso m ordert.
schenSturmum  die H ö h e 70 und schließt mit
einer BM,reibung der Kämpfe bei H u l l u ch, Wo
zahlreiche Truppen der neuern Kitchener-Armee
eine schreckliche Feuertaufe erhielten. Auch dort
mußten die Engländer unzählige Maschinenge-
wehre stürmen.

Eingeständnis ftanzösischer Ohnmacht.
Lugano , 1. Okt. (Ctr . Bln .) Der französische

Korrespondent d. Mailänder „Seara " gibt in Tele¬
grammen von der französischen Front zu, daß in*
olge Ansammlungen außerordentlich starker deut-

' cher Kräfte die ftanzösisch-englische Offensive über
di« ersten feindlichen Stellungen nicht hinausge¬
tragen werden konnte.

Der Vorstoß der Argonnenarmee.
Kopenhagen, 1. Okt. (Mr . Bln .) Ein Pariser

Bericht der „Daily Mail " legt dem Vorstoß der
Argonnen - Armee des Kronprinzen
die höchste Bedeutung bei. Der Kronprinz vcrhin-
dere damit das Vordringen der Alliierten gegen
CHallerauge, das in französischen Händen eine Be¬
drohung der deutschen Verbindungsstraßen zwi-
scheu der Argonnen-Armee und dem Zentrum be¬
deuten würde. Es käme alles darauf an , den Vor¬
stoß des Kronprinzen aufzuhalten.

Die Neunzehnjährigen an der Front.
Köln, 1. Okt. (Ctr . Akft .) Der Spezialbe¬

richterstatter der „Köln. Zeitung " an der Westfront
sprach mit neunzehnjährigen französischen
Gefangenen der aktiven Truppen , die erklärten,
daß sie vor drei Tageir von einer anderen Front
fortgezogen>, in drei Nächten ohne Schlaf nach der
Ch a m p a g n e geschafft und sogleich in den
Kampf gestellt worden seien. — Für gestern war
der Besuch einer Anzahl von Berichterstattern aus
neutralen  Staaten angekündigt, die sich über
die Sachlage ein eigenes Urteil bilden wollen.

Hoffnungen unn Sorgen Ott Gegner.
Alles ift nur ein Anfang — das ist un¬

gefähr der Ton , auf den die Auslassungen der Pa¬
riser Presse über die ftanzösisch-englischen Durch-
bruchsversuche in der Champagne und bei Loos ge-
sttmmt sind. Der „Temps " redet nur von „merk-
lichen Schlägen", die dem Feinde versetzt seien, u.
das „Journal de Debats " spricht auch den Grund
für die Zurückhaltung überschwänglicher Sieges¬
gefühle mit den Worten aus : „Eine lange Erfah¬
rung hat uns gelehrt, uns nicht zu schnell zu
fteuen ." In der Tat haben ja auch schon die letz¬
ten Tage gezeigt, daß die ersten Erfolge der Durch*
bruchsoffensive auf den beiden Langseiten der bei
Noyon west vorspringenden Front der deutschen
Heere eben im Anfang stecken gebliebm sind.

Stärker als der Gedanke, durch schmetternde
Fanfaren vielleicht noch die diplomatische Nieder-
läge der Entente auf dem Balkan wieder gut zu
machen, wirkte auf die Lenker der öffentlichen Mei¬
nung die BesorMis , daß, je höher die Erwartungen
auf einen wirklichen Sieg gespannt würden , um so
verhängnisvoller der ltmschvung sein müßte , wenn
es schließlich dieser zweiten großen Offensive doch
so ergehe, wie der erstem Im vergangenen Frühjahr.
Auch damals hatten Joffre und Freuch anfangs an
.mehreren Stellen östliche Erfolge, schließlich aber
war trotz wochenlangen Anrenneris unter schweren
Opfern , die kürzlich auf 85 000 Mann , wahrschein¬
lich noch zu niedrig , geschätzt wurden , nichts gegen
den deutschen Wall erreicht. Es hieß dann auch,
daß Joffre genug habe und sich fürtftig darauf ver¬
legen werde, die Deutschen durch Ausdauer in der
Verteidigung der Ägenen Linien- zu ermüden und
zu erschöpfen.

Der militästsche Mitarbeiter der „Times"
schreibt: „Wir hätten Mit dem Angriff noch etwas
gewartet , bis sich die volle Wirkung der Anstreng¬
ungen Lloyd Georges — d. h. die Beschaffung un¬
geheurer Mengeir von Munition — zeigen konnte,
aber die allgemeine Lage, namentlich die großen
Schwiestgkeiten Rußlands , verboten einen läng»



*m  Aufschub ." Mehr noch als die Rücksicht auf
Äußland hat vielleicht die Hoffnung , noch in letz¬
ter Stunde auf Bulgarien  einzuwirken , bei
der Wahl des Zeitpunkts mitgewirkt . Wie den : auch
sei, militärische Aktionen , die nicht ausschließlich
von militärischen Berechnungen bestimmt werden,
haben sich noch immer als militärische  Fehler
erwiesen , und wir hoffen , daß es auch in diesem
Falle so sein wird.

Wie hoch der Einfluß eines Vorgehens Bulga-
riens gegen Serbien auf den ganzen Krieg einge-
schätzt wird , geht aus der Unterhausrede Sir Ed¬
wards Greys  vom 28. September hervor . Der
englische Minister griff zu dem verzweifelten Mit¬
tel , den Balkanvölkern den Popanz ihrer Unter¬
jochung durch Deutschland vorzumalen . Als Ziel
der englischen Politik pries er ein friedliches Ueber-
cinkommen unter den Balkanstaaten , das ihnen
Selbständigkett und Freiheit garantiere . England
will sogar so selbstlos sein, ohne Vorbehalt und Be-
dingungen , den Enbentefreunden auf dem Balkan,
d . h. zunächst Serbien , alle mögliche Hilfe zu ge¬
währen , wenn das verblendete Bulgarien sich sein
Recht gegen Serbien selbst nehmen werde . Wenn
es eine Großmacht gibt , die seff jeher die Unab¬
hängigkeit der Balkanstaaten nicht verletzt hat und
kein eigenes Interesse gegen die Verwirklichung des
Grundsatzes : „Der Balkan den Balkanstaaten " be¬
sitzt, so ist es nicht England , sondern das Deut¬
sche R e i ch. Solche plumpen Anschwürzungen u.
Drohungen , Wie die Greys , werden hoffentlich
ebenso wirkungslos bleiben , wie der Offensivsturm
in Frankreich.

eineM der MiMrSMlile»
«NI M.

WB . München , 30. Sept . Nach Verlesung des
Einlaufs durch den Schriftführer , Abgeordneten
W ö r l e, im Landtage , erhob sich Ministerpräsident
Graf Hertling  zu folgender , stellenweise mit
lebhaftem Beifall unterbrochener Ansprache au die
Kammer:

In ernster Stunde ist der Landtag am 2. August
vorigen Jahres auseinandergegangen . Eine ernste,
große Zeit ist seitdem verstrichen und Gewalttges
ist geschehen, aber wir sind noch nicht am
Ziele.  Als der Landtag im Herbst 1913 versam¬
melt wurde , durchzitterte das ganze Reich die Be¬
geisterung , welche die Jahrhundertfeier , die Er-
innerung an die Freiheitskriege von 1813, hervor-
gerufen hatte . Wer ahnte , daß der Tag , der die
Einlösung dieses Gelöbnisses heischte, so nahe sei.
Als er aber kam, da schlug aus jener vorahnenden
Begeisterung eine helle Flamme patriotischen
Opfersinnes hervor . Das Vaterland über alles,
das war der große Gedanke , der alle siegverhcißend
durchdrang . Da war kein Unterschied von Stand
oder Beruf , kein Gegensatz der Parteistellung inehr.
Gott war mit uns,  ihm vor allem sei die
Ehre ! Dank aber sodann unseren herrlichen
Truppen!  Nicht minder gilt unser Dank den
ö ft e r r e i ch i s ch- u n g a r i s che n Waffen¬
brüder  n , die Treue um Treue halten und
Schulter an Schulter mit uns kämpfen . Dank end-
lich der mit uns verbüirdeten Türkei,  besonders
den tapferen türkischen Soldaten . Keine von den
großsprecherischen Vorhersagungcn unserer Feinde
ist in Erfüllung gegangen . Aber noch heißt es aus-
halten und weiterkänwfen . Noch immer gestehen
die feindlichen Machthaber nicht ein , wohin in dem
furchtbaren Ringen der endliche Sieg irmner deut¬
licher sich neigt . Was Waffengewalt nicht ver¬
mochte , soll die verlängerte Dauer des Krieges lei¬
sten . Auch diese Rechnung wird sich als falsch er¬
weisen.

Erst vox wenigen Tagen ist die Freudenbotschaft
von dem Erfolg der drittenKriegsan leihe
durch das Land gezogen. In der Tat , auch das
Volk in der Heimat ist voll Zuversicht , zum Aus¬
harren entschlossen und zu allen Opfern bereit.

Heute ist die Beschäftigung unserer gewerblichen
Arbeiterschaft , wobei freilich die zahlreichen Ein¬
berufungen zuin Heeresdienst nicht übersehen wer-
den dürfen , in den ineisten Industrien eher gün¬
stiger als in den letzten Friedensjahren . Das
Deutsche Reich ist imstande , seine Bevölkerung
bis zur n ü ch st e n Ernte  v o l l st ü n d i g
und  a u s r e i che nd z u e r n ä h r e n . Wenn
sich unsere Volkswirtschaft in so hohem Grade als
gesund erwiesen hat , so ist dies wohl in erster Linie
auf die deutsche Wirtschaftspolitik zurückzuführen.
Ich meine in erster Linie die Landwirtschaft.
Nicht minderer Dank gebührt der I n d u st r i e,
und auch des Handwerks  muß ich rühmend ge¬
denken . Ein besonderes Wort des Dankes muß
endlich den gewerblichen Arbeitern  ge-
widmet werden . Wenn ich mit Genugtuung fest-
stellen durfte , daß der Stand unserer Volkswirt¬
schaft nach mehr als einjähriger Kriegsdauer ein
befriedigender ist, daß die Lage des Ärbeitsmark-
tes keinen Grund zur Beunruhigung gibt , und daß
die Volksernährung gesichert ist, so soll dabei nicht
verschwiegen werden , daß der Krieg auch in Bayern
der Gesamtheit wie dem Einzelnen Opfer  auf¬
erlegt hat , und daß die Opfer in patrioti-
scher Hingabe  getragen worden sind . Darin
bewährt sich der deutsche Militarismus
auf wirtschaftlichem Gebiete.

Um die Schäden des Krieges zu mildern , sind
vom Reiche und auch staatlicherseits eine große An-
zahl von Maßnahmen getroffen worden . Nicht
minder haben sich die Gemeinden tatkräftigst an
der Lösung der neuen Aufgaben beteiligt.

Zum Schluß erklärte der Ministerpräsident:
Von den Aufgaben der Zukunft  rede

ich heute nicht. Die Probleme , die sie in ihrem
Schoße trägt , sind zu wenig geklärt . Noch donnern
die Geschütze an vier Fronten . Noch gilt es , den
verzweifelten Anstrengungen der Feinde den - glei¬
chen heldenmütigen Widerstand entgegenzusetzen.
Wir lassen uns nicht beirren . Einmütig und ge¬
schlossen steht das ganze Volk zu Kaiser und Reich,
beseelt von den! unerschütterlichen Willen , auszu¬
harren und durchzuhalten , bis ein ehrenvoller , die
Gewähr der Dauer einschließender Friede er-
känipft ist. Möge dieser Geist der Einmiitiakeit
auch über den Verhandlungen des Landtages
walte »,'

•  •

An der Westfront.
Bei Apern wagten die Engländer keinen neuen

Angriff aiu Donnerstag . Sie wußten , daß unsere
Truppen scharf acht gaben , und daß darum eine
U e b e r r a s chu n g, die allein einen Erfolg er-
bürgen könnte , zur Zeit so gut wie ausgeschlossen
ist . Die von den Engländern mit Hülfe gifffger

M ' ■■■- ■ ■. ~ -- - g
Was geschah heute vor einem Jahr?

Am 2 . «nd 2 . Oktober 1914:
Die Franzosen südlich Roye aus ihren Stellungen

geworfen. — Siegreiches Vorschreiten in den
Argonnen. — Energische feindl. Vorstöße bei Toul
zurückgeworfen. — Vor Antwerpen die Forts
Lier, Waelhelm, Königshookt und die dazwischen¬
liegenden Redouten gefallen. In den Zwischen¬
stellungen 30 Geschütze erbeutet.

Im Osten wurde das 3. sibirische und Teile des 22.
Armeekorps nach zweitägigem erbittertem Kampfe
bei Augustowo geschlagen, 3000 unverwundete
Gefangene und eine große Zahl von Geschützen
und Maschinengewehren erbeutet.

Amtlich wird von« franz. Marineministeriuni mit¬
geteilt : Die deutschen Kreuzer „Scharnhorst " und
„Gneisenau" sind am 22.  Sept . vor Papeete ans
Tahite erschienen und haben das franz . Kanonen¬
boot „Zeele" in den Grund gebohrt. Nach Be¬
schießung von Papeete dampften sie wieder ab.

G '. . - — - - - m

Gase uns entrissene Ortschaft Loos,  die zwischen
La Bassse und Lens liegt , ist nunmehr das Ziel
der Absichben unserer Feldgrauen , welche die
Scharte für ihr Leben gern wieder auswetzen möch¬
ten . Loos ist seitdem der Zankapfel zwischen den
beiden feindlichen Parteien im Artois , aber unsere
Gegenangriffe machten auch am Donnerstag trotz
wütendster Gegenwehr des Feindes sichtlich gute
Forffchritte . Wir erbeuteten sogar einige Maschi¬
nengewehre und einen Minenwerfer . Vorstöße
der Franzosen bei Souchez und Neuville
scheiterten gänzlich . Auch in der Ehami >agne hat¬
ten unsere Truppen einen guten Tag . An 2 Stel¬
len versuchte der Gegner zwar mit starken Kräften
in unsere zweite Verteidigungslinie einzudringen:
bei Auberive  und in der Gegend von dem oft
genannten Massiges.  Aber diese Versuche miß¬
glückten vollständig an der Wachsamkeit und opfer¬
mutigen Tapferkeit unserer braven Truppest , ob¬
wohl der Feind mit großer Uebermacht auftrat und
Bataillone von 7 verschiedenen Divisionen ins Ge¬
fecht warf . Da der französische Generalissimus vom
Donnerstag seinen Landsleuten nichts Günstiges
zic melden weiß , gebraucht er in seinem neuesten
Tagesbericht den echt französischen Trick , zur Un¬
terhaltung der gloire -wütigen Nation immer wie¬
der die Trophäen vom 26. und 26. Septeinber von
neuem vorzuführen und aufzuzühlen . Dem gegen-
über stellt unser Generalstab einfach fest, daß un¬
sere deutschen Truppen in den letzten blutigen
Kämpfen in der Champagne , welche „Vater
Joffre " als vollen Erfolg der französischen Waffen
herausgepntzt hat , nicht weniger als 104 franzö¬
sische Offiziere und über  7000 Mann
franz . Truppen zu Gefangenen gemacht haben.
Prägt sich in solchen Zahlen  eine wirkliche
deutsche Niederlage aus ? Schwerlich ! Bei V a n -
qu o i s gelangen unfern wackern Pionieren einige
größere Minensprenguugen , wodurch die gegne¬
rische Stellung erheblich beschädigt wurde.. • .

Von der Ostfront.
Westlich von D ü n a bn r g wurde jüngst wie¬

der eine russische Vorfeldstellung int Sturm er¬
obert . Die russ. Wilna -Arinee befindet sich noch
immer bei Sinorgony mrd Wischnew in sehr ge¬
fährlicher Lage . Ihre verzweifelten Offensivstöße
wurden von Hindenbnrg mit überlegener Ruhe ab-
gefangen ; er brachte den Russen obendrein noch
enorme  Verluste bei. Gegen 1400 Russen gerie¬
ten dabei in deuffche Gefangenschaft.

Die Heeresgruppe des Prinzen Leo¬
pold van Bayern  wehrte ebenfalls feindliche)
Angriffe mit Leichtigkeit ab und brachte 600 Rus¬
sen als Gefangene ein . nebst 6 Maschinengewehren.
Die Armee Linsingen  rückt im Vereine mit
tapfern österreichisch-nngarischen Truppen weiter
in Wolhynien vor und treibt den Fäind nordwärts
zurück . In zwei Gefechtstagen wurden 10 rnss.
Offiziere und 2400 Mann als Kriegsgefangene
eingebracht.

Loka les.
Limburg , 2 . Olt.

— Wenn bei der heutigen Samlung
für die Kriegsgefangenen in Rußland
die Sammlerinnen auch von Hans zu Haus gehen,
so kann es trotz aller Sorgfalt und allem Eifer doch
Vorkommen , daß gelegentlich die eine oder die an¬
dere Tür übergangen wird . Häufiger aber wird
es geschehen, daß sich jemand übergangen glaubt,
weil er gerade nicht zu Hause war , als die Boten
kamen , das Klingeln nicht hörte oder dergl .. Da
möge sich Niemand seiner vaterländischen Pflicht
für enthoben halten , sondern sich erinnern , daß auf
dem Rathanse eine öffentliche Sammelstelle errich¬
tet ist, und daß der Weg zu ihr von keinem Punkte
Liinburgs aus so weit ist, daß er seine armen
Landsleute in Rußland darunter leiden lassen
sollte . Diese Stelle wird bis abends 6 Uhr geöff-
net sein , und hoffentlich von allen denen rechtzeitig
ausgesucht werden , denen es Beruf oder sonstige
Abhaltung nicht erlaubt , die liebenswürdigeir
Sammlerinnen bei sich zu empfangen.

Den Heldentod fürs Vaterland
starb in den letzten schweren Kümpfen der Kauf¬
mann Karl Bonengel,  der als Ersatzreservist
vor einigen Monaten in Feindesland ausrückte.
Herr Bonengel war etwa 8 Jahre mit unver-
drossenem Gcschäftseifer bei der hiesigen Firma
Joseph Schmidt  tätig . Ehre seinem An¬
denken ! .

— Ferien.  Heute beginnen am hiesigen
Gymnasium , den anderen höheren Schulen und
den Volksschulen die Herbstferien , die bis zum
14. Oktober dauern . Die Ferien der Marienschule
beginnen eine Woche später.

= <iß o st. Vom 1. Oktober ab sind die Schalter
der Reichspost von 8 Uhr ab geöffnet . Auch die
Briefbestellung erfolgt später , als in den Sommer¬
monaten . —-

M Wille
wird heute einen : großen Teile der Auflage bei¬
gefügt ; die Postabonnenten erhaltm den Fahr¬
plan am Montag.

= Der Kriegerverein Germania
widmet seinem am 26. September in Frankreich
gefallenen 2. Vorsitzenden, Herrn Hauptmann
d . L. Zielinski,  einen warm empfundenen
Nachruf . Der Verstorbene , welcher seit 12 Jabren
dem Vereine angehört hatte , war mit dem Verein
— wie man sagt — völlig verwachsen . An allen
Veranstaltungen ernsten oder heiteren Charakters
nahm er persönlich teil . Keine Wohltätigkeitsver-
anstaltung gab es in Linrburg , an welcher der
kunstbegabte Verstorbene und seine ebenso kunst¬
sinnige und kunstliebende Gattin nicht mitwirkten.
Beider Mitwirken bei den Veranstaltungen des
Vereins sicherte stets deren Gelingen . Bei den
vaterländischen Festspielen hatte Herr Zielinski die
Hauptleitung : der Ueberschuß aus diesen Veran¬
staltungen konnte bei Kriegsbeginn zum Lindern
manchen Elends , mancher Sorgen bei Krieger¬
familien verwendet werden . Unter Herrn Zielinskis
Leitung und nach seinem Plane ward der Vereins¬
schießstand erbaut . Kerndeutsches Wesen , Krieger¬
vereinsmitglied mit Leib und Seele , ein schneidiger
Soldat und Offizier , erfüllt von echter Kamerad¬
schaft, fand er schnell die Wertschätzung und Liebe
aller Kameraden . Seine warme Fürsorge zeigte
er so recht im Felde , als er die Führung einer
Kompagnie erhielt ; er veranlaßte alle Leute , sich
mit ihren Löhnungsüberschüssen in die Kriegsver-
stcherung einzukanfen . Nur 1% Jahre war er
Oberleutnant , als er im Felde zum Hauptmann
befördert wurde . Zuletzt hatte er die Führung
eines Landwehr -Bataillons . Seine militärische
Tüchtigkeit , sein tapferes Verhalten vor dem
Feinde fand Anerkennung in der Verleihung des
Eisernen Kreuzes , der Großh . Hess. Tapferkeits-
inedaille und des Großh . Meckl. Militärverdienst-
treüzes . Er ruhe sanft!

— Prüfung der neuen Hilfsschwe¬
stern.  Donnerstag vormittag fand im Saale des
Kreisausschusses die theoretische Prüfung von 12
Pflegerinnen des Roten Kreuzes durch Herrn
Sanitätsrat Dr . K r e m e r statt . Der Prüfung
wohnten ferner bei Herr Stabsarzt Dr . Walter,
Herr Dr . Han s , sowie die Vorsitzende des Kreis-
Verbandes vaterländischer Frauenvereine , Frau
Landrat B ü cht i n g. Die Prüfung nahm über
zwei Stunden in Anspruch und endete zur besten
Zufriedenheit der Herren Aerzte . Am Schluß der
Vormittagprüfung dankte Frau Landrat Büchting;
Aerzten und Prüfftwgen für die Mühe und den
Fleiß bei der zurückgelegten Ausbildung . Am
Nachmittag wurde die praktische Prüfung am
Krankenbette eines schwerverwundeten Kriegers
durch Herrn Dr . Hans  vorgenommen . Auch diese
Prüfung bestanden sämtliche Damen gut . Somit
ist die Zahl der Hilfsschwestern des Kreisverban-
des Liniburg um zwölf vermehrt . Möge ihre
vaterländische Arbeit im Dienste der werktätigen
Nächstenliebe für die Verwundeten von Segen und
für sie selbst von reichem innerem Gewinn beglei¬
tet sein!

■= Städti scher Fischverkauf.  Die
Stadtverwaltung Limburg wird von der kommen¬
den Woche ab große Mengen von Kabeljan und
Schellfisch beziehen und in den Geschäften von
Christmann , Keßler , Linden und Nehren zit billige
sten Preisen an jedermann verkaufen lassen . Sie
tritt damit auch für diesen Artikel in die Reihe
vieler deutscher Groß -, Mittel - und Kleinstädte,
die der Ernährung ihrer Bürger in diesem Kriege
weitgehend Aufmerksamkeit schenken. Fisch i st
viel billiger als Fleisch . Fisch ist
nahrhafter als Fleisch;  znmnal jetzt , da
infolge des knappen und dürfttgen Viehfutters
erstklassiges Ochsen-, Rind - und Schweinefleisch
nur spärlich in den Handel kommt . Das gesund¬
heitstrotzende , starke Volk der Fischer , der Anwoh¬
ner des Meeres , der Seeleute , die sehr ausgiebig
von Fischkost leben , ist augenfälliger Beweis für
den Nahruugswert der Wassertiere . Seit Deutsch¬
land Seemacht geworden ist und Wert legen muß
auf eine zahlreiche anwachsende Seefischerslotte,
schon um des Seemannsberufes willen , ist Seefisch-
kost planmäßig bis tief ins Binnenland hinein , be¬
kannt und populär gemacht worden . Wahrlich nicht
zum Nachteil des Volkes . Die Not des Krieges
mag hier ein Gutes wirken und weiterhelfen . Die
Meere bieten . ja ihre Schätze unvermindert und nn-
verschlechtert auch im Kriege . Aus den neutralen
Nachbarstaaten kommen andauernd reiche Mengen
nach Deutschland herein . — Die Haushaltungs-
lehrerin Fräulein Schröder  Wird im Schloß
praktische Anweisungen mit Kostproben für besonn
ders mannigfache Bereitung von Fischspeisen
geben.

--- Vom 1. Oktober ab tritt der neue
Fahrplan in Kraft.  Für die Stationen Lim¬
burg sind u . a . folgende Züge vorgesehen : Strecke
Limburg -Koblenz : ab Limburg 512 (Triebwagens,
651, 739(zuschlagpflichtiger Schnellzug ), 12 1C,2 24, 4U,
722, 71Z (zuschlagpflichtiger Schnellzug ), 1022. —
Strecke Limburg -Gießen : ab Limburg 412, 733, IO 05,
203, 523(Triebrw ), 722,1122(zuschlagpfl . Schnellzug ).
— Strecke Limburg -Wiesbaden über Langenschwal-
bach : ab Limburg 522, 743. 123ß 23', 721. — Strecke
Limburg -Frankfurt : ab Liinburg 322, 422, 522, 740,
12 16, 422, 528 (Eilzug ), 722- — Strecke Limburg-
Siershahn -Altenkirchen : ab Limburg 422, 9}9, 224,
722- — Strecke Limburg -Westerburg -Altenkirchen:
ab Limburg 512, 943 2 30, 922 (nur bis Westerburg ).
— Strecke Limburg - Villmar : ab Limburg 655,
12 23 (beide Triebwagen ), — Strecke Limburg-
Laurenburg : ab Limburg 522, 6°4 (beide Triebw .).
— Strecke Limburg -Zollhaus : ab Limburg 611
(Triebwagen ), ll 29. — Strecke Limburg -Montabaur:
ab Limburg 612. — Strecke Limburg -Camberg:
ab Liinburg : 622 (Triebwagen ). — Strecke Lim¬
burg -Westerburg : ab Limburg 900.

Provinzielles.
fc . Wcilburg , 1. Oft . Der biesige Detaillisten-

verein hat beschlossen, vom 1. Oktober ab den
7-Uhr -Ladenschluß eintreten zu lassen.

Pütschbach , 1. Oft . Dem Musketier Adam
Endres  im Res.-Jnf .-Regt . Nr . 264 wurde für
besondere Tapferkeit das Eiserne Kreuz 2. Klasse
verliehen.

□ Kestert , 1. Oft . Einen schweren Schlag hat
eine hiesige Fainilie gettoffen . Nachdem ihr
1. Sohn Lehrer August Schwarz vor einem Jahre
in der Schlacht gefallen war , ist jetzt der 2. Sohn
Wilhelm Anton in Frankreich gefallen . Der 3.
Sohn , der schwer verwundet war , ist auch wieder
für felddiensttauglich erklärt worden.

ko. Kestert , 30. Sept . In hiesig« ,
beginnt heute die Traubenemte . Our * n«
tend gute Wetter sind die Trauben am ^
und von vorzüglicher Qualität . Der
reichlich wie seit vielen Jahren nicht mebr

-ws. Wiesbaden , 1. Oft . Aus der Li
standssitzung unserer Handwerk  s --
Den Vorsitz hatte der Kammerpräsid -.»«.̂ >
inne . Das Gutachten , welches die Karn»,E
lich des Eckhoffbrotes (Blutbrot ) erstatt^
Regierungspräsidenten veranlaßt , die $>
abzulehnen. — Der Kammervorswnt
dem Regierungspräsidenten angeregt L*
fangen des Blutes van geschlachtetem
statten , damit so größere Mengen guten R,
die Volksernährung frei werden . — Bel
schoßfabriken in Siegburg und Spandau intm
derholt dafür eingetreten werden , daß &« >
gebung von Aufträgen auch Wiesbaden h 5
t -.gt werde . — Es schweben Verl -andluna -wZ
die Verlegung der Zentrale für Heeresir « !
des ^18. Armeekorps - bei Erösfnung des
klerdungsamtcs in Hanau , nach Wiesba^ "
Ziele haben . - Von dem Arbeitgeber s,
band für das Holzgewerbe in Frankfurt Sri
Minister für Handel und Gewerbe Beschul
fuhrt worden wegen der Art der VeraeS»
Aufträgen . Die Beschwerden wurden abap»
unter ausdrücklicher Anerkennung des di^
Vorgehens als sachlich gerechtfertigt und ein
frei . — Zur Teilnahme an in Berlin vorn?
Kursen für Bandagisteu ist aus Wiesbaden
Bandagist Max Symank in Vorschlag aebraSm
den . — Einer Großfirma , welche 'mit M , .
Kriegsgefangenen Arbeiten ausführte , die mv
selbständigen Handwerkern »hergestellt werdet
nen , sind auf Beschwerde des Handwerks « !
Frankfurt die Kriegsgefangenen entzogen t
— Der bei den Wagenlieferungen erzielte m
wird zum Teil als Ersatz für die bezügliches*
waltungskosten , zum Teil zur Stärkung des in
stützungsfonds für kriegspflichtige oder durch
Krieg geschädigte Handwerker verwendet ~
Heereslieferungen hat die Kammer bislang
übernommen und an die Handwerker de
Wagen , Pionierbedarf , Schneiderarbeiten , SU
Frauenarbeit , Sattler - und Schreinerarbeiten
insgcsaint 1229 631 M.  Die durch Vermittel,
der Kammer vergebenden Aufttäge auf Schneid
Sattler -, Schmiede -, Schreiner -, Schlosserarbei
etc. stellen einen Wert von mehr als 2 Milli,
dar . Zur Uebernahme von Arbeiten bei dem1
deraufbau Ostpreußens hat sich im Bezirk he
eine Lieferungsgcnossenschaft für Schreiner- '
Tapezierer gebildet . Möglichst rasch soll bou» ,
gongen und die Bildung von genossenschaftlich« '
Organisationen weiter gefördert werden . —
luiurn Kriegsanleihe hat der Kammervorsj
13 000 JI gezeichnet, wovon 3000 Ji ein Jahr L
für die Beamten und Angestellten der Kammeri
Verfügung gehalten werden . — Einem Schrei» !
meister in Dillcnburg wurde zur Dnrchfübrum
einer Kur ein Zuschuß von 100 Ji aus der Met
Wilhelms -Juhiläumsstiftung bewilligt.

lit . Frankfurt , 1. Oft . Die Bemühungen
Nennklubs um Abhalttmg von Kriegsrennen
nen nunmehr als endgiltig gescheitert ange
werden , da es selbst persönlichen Vorstellu
hiesiger einflußreicher Herren nicht gelungeni
in Berlin die Bedenken gegen die geplanten
anstaltungen zu zerstreuen.
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Der Weltkrieg.
Die Schlacht in der Champagne.

Großes Hairptynartier , 1. Okt . (Etr . Frkst.)
Der ftanzösische Versuch, in de Champagne ztüisch»
Auberive und den Argonnen durchzustoßen, !cki
mehr und mehr als eines der bedeutsamster
strategischen Unternehmungen W
Krieges erkennbar . Alles war auf einen große«
Erfolg berechnet und sehr planvoll geleitet. Ä
76stündig >e Feuergefecht der Artillerie
übertraf an Aufwand von Munition ^ weitaus die
18 Granaten auf den laufenden Meter Schühoi'
graben , friie vordem bei französischen Stürmend
unerläßliche Vorbereitung galten . Es hat i*
Franzosen unerhörte Opfer gekostet. In vier»
len , je zwei und zwei dicht hinterekttander , g«W.
sie vor ; alles frische,  geschulte und neu eingcm-
dete Truppen in Stahlhelmen . Mit mehrfM
Uebernracht stürmten sie gegen unsere TivisuM^
an , nirgends  erreichten sie den ettvavtetm
folg.  Der beherrschende Höhenrücken
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Punkt 199 nördlich Massiges ist in unserem-
s i tz. Unsere Truppen , Äkttve , Reserve und
wehr , hielten sich über alles Lob erhaben,
französischen Toten  liegen r e i h e n w ei *
solchen Massen vor unserer Front , daß unsere ^
in der Dänrmerung glaubten neu aufgewokrn
Brustwehren des Feinde vor sich zu febem. W
gefangene Kommandeur eines Regiments im
aus , daß er allein 2000 Mann verloren hattZ
sein Regiment vernichtet sei. Denn trotz
Bemühungen gelang cs den Franzosen nicht, W
sere Batterien zum Schweigen zu bringen » uno>
ihre Kavallerie,  die zum Nachstoß duW
erhoffe Lücke bereit stand -, sich in voreiliger
Zuversicht zeigte , wurde sie von unserer Arm»
und Infanterie v e r n i>ch-t e t . Es dürfte-
Feinde schwer fallen , mit den TrupMr des^
glückten großen Vorstoßes einen neuen 4
von gleicher Wucht zu unternehmen.
sind wir gerüstet , und besser noch als vordem,
würdig zu empfangen . ,

Die Nacht verlief in der Champagne
Kleinere Handgranatenkämpfe bei AubervW
der Feind angriff , blieben erfolglos . iMfH
Gefangenen  der Front zwischen Aubcrm^
den Argonnen sind Angchörige von 29 ÜT
fischen Divisionen  festgestellt.
sagten selbst aus , daß einzelne ihrer
beim großen Vorstoß nahezu aufgerieben

Heulte Nacht belegte ein französisches ~ Ja
die Stadt Vouziers mit Bomben . Em
ger fiel ' in den Garten des Lazaretts , wo^
verwrmdete Franzosen liegen . Der
Schaden war gering.

E . Kalkschmidt,  Kriegsberichts
(Franks - 6'«"

n. E

zahl-)
angen«

Radoslnwow.
Berlin , 1. Okt . (Etr . Bln .) Aus . W^Z

die Nachricht verbreitet worden , der
denk Radoslawow beabsichttgte , in der Ä
Zeit nach Berlin zu fahren , angeblich
nen Schwiegersohn zu besuchen. Der
natürlich politische Bedeutung beig'ifÄ:An Stellen , die es wissen müßten , ist )
einer solchen Reise des bulgarischen AttNW
dmten nach Deutschland nichts bekannt.
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Anzeigenpreis:

Die siebengespaltene kleine Zeile oder deren
Raum IS Pfg . Aeklamen ;eilen kosten 40 Pfg.

Anzeigen - Annahme:
Nur bis 9V»Uhr vormittags des Erfcheinungs»
tages bei der Expedition , in den auswärtigen
Agenturen bis zum Vorabend . — Rabatt

«ird nur bei Wiederholungen gewährt.

Expedition: Diezerstraßel 7.
Zernsprech . Anschluß Nr . S.

Limburg n. d. Lahn, Samstag , de» 2 . Oktober 1915,

Der Weltkrieg.
Französische Geldfragen.

29 Sept . (Ctr. FM .) Der Senat Qt-
am Dienstag einstimmig die provisori-

■ffis,axtzwölftel  für das vierte Quartal
i ®fv jer Debatte bemerkte Finanzminiister
,iur Kurs frage:  Wir bemühen uns , mit

um die Erlangung einer gewissen Stabi-
Verhandlungen zwischen Frankreich und

einerseits und Amerika andererseits sind
lEL,  Sie werden eine Besserung der Lage
' Aschen. Ich zweifle nicht daran , daß die

r^ erikaner  durch die Tat uns ihre deut-
Sympathien  bÄveifen iöerden . Wie

1 btreiits in der Kammer bemerkte, ist auch eine
A» l ei he in Vorbereitung. Wie werden

bemmichst abschließen und wir erwarten , daß
unseren Appell Folge geben Irürd. Das

ist entschlossen, für farmt Verteidigung und
Stil alles zu tun . Wir haben den Beweis da-

ei - den täglich zunehmenden Einzahlungen von
I ftorgeß bei der Bank von Frankreich.

/0  M bemerkenswert , daß der französische Fi-
kEzminister nicht zögert, die Anleihe in Amerika

einen Beweis „deutlicher Sympathien " in An-
' ATch zu nehmen. Die Vereinbarkeit dieser An-
'Ne mit der Neutralität erhält dadurch einen ei»

^chimlichen Kommentar. D . Red .)
° Nrschikßung der deutschen Stellungen bei Riga.

WB. Petersburg , 28. Sept . Der russ. Admi
Mch teilt mit: Am 25. September um acht Uhr
morgens wurden bei der Be s chi e ß u n g der
-rutschen Stellungen  in der Bucht von
Riga  durch unsere Schiffe der Kommandant ei-
jjg unserer Schiffe, Schisfskapitän Wiasemsky, u.
Fregattenkapitän Swinin von einer feindlichen
KuB getötet.  Um 10 Uhr morgens stellten

Wsere Schiffe die Beschießung der feindlichen Stet-
lungern ein., nachdem sie alle Batterien zum Schwei¬
gen gebracht(??) hatten. Wir hatten außer den
Unerwähnten Verlusten noch fünf Tote und
acht Verwundete.

Opposition gegen das englische Kabinett.
Im Unterhause hatten sich am 28 . d. Mts . eine

große Anzahl liberaler Unterhausmitgliedcrzu ei>
«r engeren Besprechung versammelt. Sie waren
iazu von Alfred Mond , Vorsitzender der Freiham-
Kls-Vereimgung, durch ein Rundschreiben zusam-
inengerufen worden. In der Einladung wurde ge-
sagt, daß der Zusammenschluß der liberalen Mit-
güsder notwendig sei, um gegen die Regierung
Front zu machen.

Fortdauer der Beschränkungen der Fcldpost-
sendnngen an die Ostfront.

WB. Berlin, 1. Okt. Bekanntmachung des
Staatssekretärs des Reichspostamts . Die durch die
imgünftige Beförderungsverhältnisse herbeige-
Slrte Anhäufung von Postsachen auf den östlichen
Kriegsschauplätzen konnte leider noch nicht behoben
werden. Hm Einvernehmen mit der Heeresver-
baltung wird daher das Verbot der Annahme und
-er Beförderung privater Feldpostbriefe über 60
Mvmm(Päckchen) an dieTruppenangehörigen der

i bis einschließlich den 5. Oktober verlän-
Efa^ Emach unzulässige Sendungen würden

W» Absendern zuriickgegeben.
Zur Vernichtung des „Bencdrito Brin".

Lugano, 1. Okt. (Ctr. Frkft.) Von dem zer-
Mion Lmienschiff „B ene d e 11 o Br i n" kann

^il irr Artillerie gerettet werden. Die
■« laayrt der Explosion, worüber die Presse viel
iz e' noch im Dunkel, doch ist Ku r z-
°t>mÄ "L?^ schlossen, da die elektrischen Lei-

I- ,̂ "wh>e außerhalb der Munitionskammer ver-
^W ^ttEin feindliches Torpedo oder eine Treib-

Zu  den Kämpfen im Argonnerwald

mine kommen ebenfalls nicht in Betracht, da der
Hafen Brindisi genügend dagegen geschützt ist. —
Auch der Unterkommandant Fregattenkapitän
C a n d e o ist u m g e ko m m e n.

Der Wechsel im italienischen Marineministerium.
Lugano , 1. Okt. (Ctr. Frkft.) Die bishetigen

Nachrichten über die Besetzung des Martnemini-
steriums sind unrichtig . Vielmehr steht die Er-

„Auf de» Tag!"
Marine-Erzählung aus unseren Tagen

von Horst B o d e m e r.
(Nachdruck verboten .)

, bie ihre Bomben auf London
Wier hJa 500111  von England , die Herz.

^Llrschen Handels , dann konnten sehr
Augenblicke kommen. Restlos ging

;*»®o<üia rr19 m<lf bas sagte sich Stt Arthur
Me ieutrrfiU8er  Aber es war schon so. Wenn
llebrackn auf dem Lande in schwierige Lagen
^ bf hnn„ ort . Atte Flotte zusammengeschossen

Kanok, bergmg den Zeppelinen die Lust, über
kebrt°n^ fahren. Von diesen Zukunststräu-

. - t ^ Gedanken wieder in die Gegen-
Mtttn errpi* * England vor der Zeit mobil,

J361 »Generaloberst " keinesfalls
Jiairalto „nr Dafür hatte die englische

-U ^a 6en 8t  And wenn es ganz schlimm
®netn nr!l ^ot man einen doppelten Boden in
’ffittel"? Ben  Koffer ? Und allerlei ..Hilfs-

Nachdem seine Fäden , — zähe Fäden.
ließ Ra ',rl wlt seiner Braut gegangen

2N % iQcn Kapitän Friedrichsen einen sieb-
ĵ l, der ^stUngen kommen. Einen verteufelten
^? erer r, a? m  Wassern gewaschen war.

und dem die Unruhe im Blute
o ,̂ t hatte auf Bitten seiner Eltern ange-

er bi t ® ein  Jahr fuhr der mit ihm.

zn  Sjü von ein paar älteren Matrosen
. § .̂ wind mitu  gelassen. Wehte ihm aber erst
^ste ŝ arf um die Nase , war er

Kb * Äütz ° ^ ’ ben man sich denken konnte.
aber Hand trat der hoch aufge-

was i? dir steN ein> "̂ng . willst
„Kapitän , das tu

ich iw «rauen an îr steckt?"
L aernH U9cn  blitzten.

„Weiß ich, mein Sohn , wenn du nämlich
knapp gehalten wirst ! Zu dem Auftrag , den ich
jetzt für dich habe, muß ich dir aber den Kopf
frei geben ! Wenn du Dummheiten machst, bekommst
du das Tauende zu spüren !"

Ade Muskel spannte sich an dem Jungen.
Erregt sprudelte er heraus : „Also es geht los,
Kapitän ?"

„Sachte , du Kücken! Das geht dich gar nichts
an . Du sprichst gut englisch und hast Augen wie
ein Luchs ! Da haben wir Sir Ellwood aus dem
Dampfer !"

„Kenn ich! der englische Mariner , mit dem
bartlosem Gesicht, der großen Hakennase und den
scharfen, braunen Augen !"

„Richtig , mein Jung ! Dem trau ich nicht von
der aufgewundenen Kette bis zum Anker ? Unauf¬
fällig mußt du den beobachten ! Tag und Nacht!
Jetzt heißt e8, ein Mann fein , Jung !"

„Kapitän , ich danke!"
Er war schon draußen . Friedrichsen lachte

vor sich hin . Wenn die Menschen nur immer an
den richtigen Platz gestellt wurden , dann war
auch für schwarze Schafe Raum genug . Im engen
Deutschland freilich rempelte sich einer leicht an
den anderen . Und dann wurde das schwarze
Schaf ohne langes Besinnen in die Wüste geschickt.
Das _ war ja so bequem . Hoffenüich wurde
Deutschland größer. Bekam durch diesen Feldzug
mehr Bewegungsfreiheit , dann würde es auch
wenig « „verlorene Söhne " geben . . .

In diesem Augenblick kam Brandt mit einem
Telegramm angestürzt . Der Kapitän las es und
nickte. „Die dienstfreien Leute zum Appell !"

Zwei Dlinuten später schrillte die Trillerpfeife
über das Schiff . Die Leute traten an . Die Passa¬
giere bildeten einen dichten Halbkreis um ihre
Front . Mit den dienstfreien Offizieren erschien
der Kaäitän . „Deutsche Brüder ! Mobil gegen
Frankreich und Rußland ! Drei Hurras auf Kaiser
und Reich !"

Sie hallten über Deck und Ozean . Die deutschen
Passagiere stimmten mit ein . Spontan wurde
mit blanken Augen das Flaggenlied angestimmt:

„Stolz weht die Flagge schwarz -weiß -rot
Bon unsrer Schiffe Bord ! . . ."

Und die „Wacht am Rhein " schloß sich an . In
heller Begeisterung sang man das deutsche Sturm¬
lied.

Umgeben von seinen Offizieren stand Sir
Arthur Ellwood da, mit zusammengekniffenen
Lippen . Nun würde wohl auch Englands Stunde
schlagen , — vor der Zeit ! Da war also Deutsch¬
land zu früh aufgewacht ! Mit den gegebenen
Verhältniffen mußte man rechnen, und zwar
gründlich!

Artig wandte sich Kapitän Friedrichsen an die
Passagiere , sagte erst auf englisch, dann auf por¬
tugiesisch : „Ich bedauere ungemein , daß ich die
Herrschaften für Liffabon nicht zu ihrem Ziele
bringen kann? Der Kurs ist schon geändert!
Wegen eventueller Schadenersatzansprüche , muß
ich bitten , sich an die Hamburg -Südamerika -Linie
zu wenden . Wir müssen um das neutrale England
herum fahren . Die Gastfreundschaft des „Gene¬
raloberst " wird sich bewähren ! Es mangelt an
nichts !"

Die aufgeregten Südländer brachen in ein
Wehklagen aus . Viele hatten die Fahrt wegen
der gespannten politischen Verhältnisse so wie so
nicht gern angetreten . Man bestürmte den Kapitän
mit Fragen . Der zuckte bedauernd die Achseln.
„Ich weiß nicht mehr als Sie , meine Herrschaften!
Höre ich mehr, wird es Ihnen bekanntgegeben
werden ! Und im übrigen fahren Sie aus einem
schnellen und guten deutschen Schiff !"

* ,*

Sir Arthur Ellwood hatte seinen Platz bei
Tisch an der rechten Seite des Kapitäns Fried¬
richsen. Erregt wie nie zuvor war die Unter¬
haltung heute. Die Vordkapelle spielte patriotische
Weisen , die Deutschen sangen mit ; die Südländer
stritten ftch überlaut in ihrer von lebhaften Hand¬
bewegungen begleiteten Art über die Aussichten
der Parteien . Die englischen Herren aber zeigten
ruhige Mienen . Aeußerlich kübl, waren sie in - ■
nerlich voller Haß gegen die, unter deren Flagge I

nennung des Vizeadmirals Corsi, eines geborer«ett
Römers , bevor, der lange Unterchef des 'Admiral¬
stabs war und gegenwärtig Chef der Dreadnought-
Division ist.

Auf Schweizer Gebiet verirrt.
In Bern wird — nach einer Meldung der

„Frkft. Ztg ." — amtlich bekanntgegeben : „Gemäß
einer Mitteilung der kaiserlich deutschen Regie¬
rung ist auf Grund der durchgeführten militäri¬
schen Untersuchung festgestellt worden , daß sich am'
21. September zwei deutsche mit der Gegend nicht
vertrante Flieger bei dunstigem Wetter ans
Schweizer Gebiet verirrten und daß einer von
ihnen eine Bombe fallen ließ . Sowohl gegen die
Schuldigen als gegen die Wiederholung ähnlicher
Vorkommnisse sind strengste Maßnahmen getroffen
worden ." — Eine deutsche amtliche Meldung liegt
noch nicht vor.

Die preußische Garde.
Wie die „Voss. Ztg ." berichtet, richtete General-

seldmarschall v. M a cke n s e n am 3. September an
die preußische Garde  einen Armeebe-
fehl,  in dem es heißt:

„Würdig reihen sich an die Taten , welche die
preußische Garde getragen von dem besonderen
Vertrauen ihres allerhöchsten Kriegsherrn , auf
dem Vormarsche nach Frankreich, später in Flan¬
dern und in, der Champagne bereits vollbracht hat,
ihre Leistungen aus dem östlichen Kriegsschauplätze
en. Unvergeßlich wird mir bleiben, wie das Armee¬
korps in der Schlacht vom 2. Mai ^rls erstes die
feindlichen Höhenstellungen stürmte, wie es sich in
kräftigen, Anlauf des Brückenkopses von .Jaroslau
bemächügte, wie es in der Durchbruchsschlachtvon
Lubaczow durch Besitznahme der Höhen von Wielje
Oczy und bald darauf durch seine Erfolge bei Ma-
gierow die Entscheidung des Tages brachte. Wie
in Galizien , so konnte auch auf den polnischen
Kampfseldern das Oberkommando mit besonderen
Leistungen der Garde rechnen. Sie versagte auch
nicht, als infolgeder ununterbrochenen Känipfe , der
großen Strapazen , Entbehrungen und Mühsalen
aller Art die gelichteten Reihen des Armeekorps
ich dem Anstürme der seit Monaten ausgeruhten

und an Zahl ums Mehrfache überlegenen russischen
Garde ausgesetzt sahen, aber doch die Kraft fanden»
jene Anstürme blutig abzuweisen.

Die Verlustlisten des Armeekorps, angefangen
von dem schweren Kampfe bei Staszkowka , sprechen
eine beredte Sprache für den wundervollen
G e i st und Opfermut,  der die preußische
Garde vom ersten Tage ihres Auftretens auf dem
galizischen Kriegsschauplätze beseelte. Voll Dank¬
barkeit gedenkt die Armee all ' der tapferen Helden,
die für die Größe des Vaterlandes gefallen sind."

Deutschland.
* Kriegsbeihilse «ür Rrichsbeamte . Berlrn >,

SO. Sept . Durch Erlaß des Reichskanzlers vom
22 . dieses Monats ist auch für die geringbesoldeten
Reichsbeamten die Gewährung von KriegÄeihrl-
ett aus Anlaß der durch den Krieg verursachten!

Preissteigerung der notwendigsten Bedarfsgegen-
tände angeordnet worden . Die Beihilfen werdei
ml er denselben Voraussetzungen und nach densel¬

ben Grundsätzen gezahlt, wie in dem Erlaß dev
rreußischen Minister der Finanzen und des In¬

nern für die Gewährung der Beihilfen an preu-
zische Staatsbeamte festgesetzt ist.

* Die beschlagnahmten Werte des feindlichen
Auslandes . Berlin,  1 . Okt. (Ctr. Frkst.) Der
Bun 'desrat wird sich demnächst mit einer Vorlage
!»eschäfttgen über eine Feststellung  des in
Deutschland befindlichen dem feindlichen Ausland
gehörigen Vermögens.  Die Reichstagskom¬
mission für Handel und Gewerbe hat bekanntlich
einen Antrag aus Regsstrierung der Schulden und

sie fuhren . Und im Herzen trug jeder von ihnen
die stille Hoffnung , daß bald ein englisches Schiff
in Sehweite kommen und sie ausnehmen würde.

Es war selbstverständlich, daß Sir Ellwood
im Gespräch mit dem Kapitän die Aussichten
abwog . „Die Deutschen, das erste Landheer der
Welt , ich bin überzeugt , sie werden sich großartig
schlagen . Wie es aber um Oesterreich mit seinem
Völlergemisch aussieht , und ob Italien einschwenkt,
das erscheint mir die große Frage !"

Kapitän Friedrichsen legte jedes Wort auf die
Goldwage . „Wir werden ja bald wissen , wie
sich die Dinge entwickeln. Für die Hochachtung
unseres Landheeres sage ich verbindlichsten Dank,
Sir Ellwood ! Und daß heute etwas langsam
serviert wird , bitte ich zu enffchuldigen !" .

Der junge Schiffsarzt war eingetreten , beugte
sich herab zum Kapitän und flüsterte ihm etwas
ins Ohr . Der erhob sich. „Nun muß ich auch
noch bitten , mich zu entschuldigen , Sir. . . Doch
nichts Ansteckendes. Dottorchen ?"

„Willig ausgeschlossen ! Ich verbürge mich
dafür „Na.  dann ist'S ja gut !"

Mit einer höflichen Verbeugung gegen die
Gäste verabschiedete sich der Kapitän einstweilen,
während der junge Arzt seinen Platz mitten unter
den deuffchen Passagieren einnahm und erzählte,
daß sich ein deutsches Kinderfräulein das Achsel¬
gelenk ausgekugelt habe bei einem Sturz , und
dabei — wohl von den Anstrengungen — einen
Nervenchockwegbekommen habe, was es wünschens¬
wert erscheinen lasse, sie völlig zu isolieren.

Man bedauerte lebhaft — und dann wandte
sich das Gespäch schleunigst wieder den Ereig¬
nissen in der Heimat zu.

Als der Kapitän die Kabine betrat , mußte er
lachen. Den linken Arm in der Schlinge , so
stand Hein Lührs Braut da . „Fräulein Mursleht,
das ist einfach großartig ! Und ein Glück, daß
wir ausnahmsweise zwei Telcgrapüisten an Bord
haben . Das Essen wird Ihnen Ihr Bräutigam
bringen , aber im übrigen , bitte , hübsch vorsichtig!

(Fortsetzung folgt .-.



Förderungen an das feindliche Ausland zum Be-
,schluß erhoben. Eine Bestandsaufnahme aller in
unserer Hand befindlichen Wert des feindlichen
Auslandes ist aus dem Grunde von Bedeutung,
weil sie uns Klarheit darüber verschafft, welches
Pfand  wir nach Beendigung des Krieges bei der
Geltendmachung unserer Forderungen an die uns
jetzt feindlichen Länder in Händen haben.

4= Bei der Bugarmee.
Wenn man die Strecke von Uhnow in nördlicher

Richtung über Tyszowce, Grabowiee, Wojisla-
wiece, Cholm bis Wlodawa fährt , so kommt man
crn einer großen Anzahl festungsartig ausgebautcr
Stellungen vorbei, die von den Russen, eine immer
nrustergültiger als die andere, angelegt , von
ihnen fast immer zäh verteidigt und schließlich
aber doch von unseren tapferen Truppen erobert
worden sind.

Was diese Korps, die seit Mitte Juli hier am
Bug unter Führung des Generals der Infanterie
von L. in ununterbrochenen Kämpfen von Sieg zu
Sieg geschritten sind, geleistet haben, kann nur der
richtig beurteilen, der diese eine hinter der anderen
gelegenen Festungen modernen Stils mit eigenen
Augen gesehen hat.

Die Russen hatten wohl erkannt, daß ein Vor¬
dringen deutscher und österreichischer Truppen hier
am Bug in nördlicher Richtung eine große Gefahr
für die rückwärtigen Verbindungen ihrer Wcichsel-
festungen, ' vor allen Dingen für Jwangorod und
Warsckiau, bedeute. Ihnen war es klar , daß ein
Rückzug der Besatzungen dieser Festungen,
sollten diese dem Druck der von Westen vordringcn-
de'n Verbündeten Armeen nicht standhalten können,
durch ein Vorstoßen am Bug äußerst gefährdet war.
Aus dieser Erkenntnis heraus verteidigten sie vor
den Truppen der Bugarmee jeden Meter Bodens
mit äußerster Hartnäckigkeit.

Die erste größere russische Stellung zog rr ' in
der ungefähren Linie Kosmow—Maslomencze—
Terebin — Werbkowice— Zaborce — Berescie —
Grabowiee vom Bug nach Westen hin.

Um diese Stellung , die besonders in der Ge¬
gend von Grabowiee und östlich davon einer unein¬
nehmbaren Festung gleicht, kämpften die deutschen
Korps vom 13. Juli an. Am 15. waren die Vor¬
stellungen genommen, und nach siebentägigem
heißen Ringen htztte die Bugarmee buch die Haupt¬
stellung erobert. — Der Feind ging am 19. auf
der ĝanzen Front zurück.

Sofort wurde die Verfolgung in breiter Front
eiugelcitet , um ein erneutes Festsetzen der Russen
möglichst zu verhindern.

Aber diese „Meister des Rückzuges" hatten be¬
reits mit einem Zurückmüsseu gerechnet und weiter
rückwärts Stellung um Stellung nach allen Re¬
geln der Kunst ausgcbaut. — Eine Maßnahme,
die den „Drang nach vorwärts " sicher leicht in ei¬
nen solchen „nach rückwärts" umwandelt.

So stieß die rechte Flügeldivision der Bugar-
mee bereits südlich Grubieszow an der Huczwa
wieder auf starken Widerstand, während die an¬
deren Divisionen nach vereinzelten Nachhutkäm¬
pfen schon am Abend des 19. ausgebauten Stel¬
lungen des Feindes nördlich Nieledow—Trzes-
zczany und in der Linie Uchanie—Wald (südöstlich
davon) — 257 (südöstlich Feliksow) — Wojslawice
—Tartuk —Ostrow unmittelbar gegenllberstanden.

Nun galt es, auch hier den Gegner so schnell
als möglich zurückzuwcrfen und als nächstes Ziel
Cholm und dannt die von Jwangrod über Lublin
—Cholm nach Osten führende Bahn in die Hand

zu bekommen.
Die Russen kämpften hier mit ungewohnter

Zähigkeit und setzten dem Vordringen der Deut¬
schen unter Einsatz auffallend vieler Artillerie und
Ausführung fortwährender Gegenstöße einen
äußerst hartnäckigen Widerstand entgegen. Aber
cs half ihnen dies alles nichts! Langsam drangen
die Korps und Divisionen vorwärts . Am 20. war
Grubieszow in der Hand der Deutschen und das
dort befindliche Korps überschritt die Huczwa. Dis
Stellung Obrowiec—Zadubce wurde bei Niele-
dow durchbrochen, der zurückgehende Feind in
nordöstlicher und nördlicher Richtung verfolgt , und
am linken Flügel der Bugarmce wurde die Stel¬
lung Nordrand Uchanie—Feliksow — 220 (nord¬
westlich Wojslawice) — Nordrand Ostrowski-
Mäjdan von unseren Truppen besetzt.

Bei ihrem Vordringen in nördlicher Richtung
mußte die Bugarmee auch darauf Bedacht nehmen,
ihre rechte Flanke gegen den von Osten angreifen¬
den Feind zu decken. Zu diesem Zwecke wurde
der Armee noch ein Korps zur Verfügung gestellt,
welches den Auftrag erhielt, den Bugbogen nord¬
östlich Grubieszow vom Feinde . zu säubern und
mit der Front nach Osten und Nordosten die Siche¬
rung der rechten Armeeflanke am Bug zu über-
nehmen.

Am 24. und 25. Juli wurde nach hartem Rin¬
gen auch Ubrodowice und Stepankowice genom-
nien, aber jedes weiter Vorwärtskommcn , beson¬
ders in der Gegend von Teratyn und vor dem lin¬
ken Flügelkorps der Armee stieß auf den größten
Widerstand . Gegenstoß des Feindes folgte auf Ge¬
genstoß, und jedes Vorbrechen einzelner Divisio¬
nen von uns wurde durch Artillerie - und Rtaschi-
nengewehr -Flankenfcuer seitens der Russen zu ver¬
hindern gesucht.

Am 27. mußte der Flügel der linken Nachbar-
armec vor überlegenen Angriffen des Feindes seine
Stellring räumen und etwas zurückgeherr. Infolge¬
dessen sah sich die Bugarmee gezwungen, ihren da-
drrrch freigewordenen linken Flügel zurückznbiegen.

Aber weder Dieses, noch der äußerste Wider¬
stand der- Russen konnte die Armee von L. von
ihrer Absicht, Cholm und die Bahn zu erreichen,
abbringen . '

Nach einer der Lage entsprechenden WMnip-
pierung der Truppen wurde erneut der BeWl zum
Angriff imter Umfassung von Teratyn gegeben
und eine Stoßgruppe aus einer ostpreußischen
Division , welche schon bei der Südarmee manch
Lorbeerreis um ihre Fahnen gewunden Hatto, und
Teilen des links von dieser Division befindlichen
Korps zum Durchstoß aus der Gegend von Ubro¬
dowice gebildet.

Der Angriff gelang. — Am 30. in aller Frühe
wurde das äußerst stark befestigte Teratyn genom¬
men, und kurz darauf ging der Feind vor der gan¬
zen Front der beiden linken Korps der Armee
zurück.

Aber schon nach wenigen Kilometern standen
die verfolgenden Tnrppen dein Gegner wieder
gegenüber, der sich in einer neuen, bereits vorher
stark ausgebauten Stellung gefetzt hatte.

Diese neue Stellung verlief von Süden aus der
Gegend von Husynne bei Liski, von dort über
Bialoskury durch den Wald, nördlich von Korczew-
rriki vorbei, über Strzelce, — hier mit Vorstel¬

lungen auf den Höhen südlich dieses Ortes , —
dann weiter über Busno -Wald nördlich Maziarnia
—Wolka-Leszczanska—Pobolowice—Koczowo nach
Nordwesten.

Jetzt galt es, ein längeres Festsetzen des Geg¬
ners hier unter allen Umständen zu verhindern!
Sofort wurde wieder der Befehl zum Angriff ge¬
geben.

Die oben erwähnte Stoßgrrippe , welche zuerst
von Ubrodowice aus in nordwestlicher Richtung
vorgegangen war und dadurch mit zur Räumung
von Teratyn beigetragen hatte, schwenkte nun nach
Norden um und stieß durch den Wald bis zum
Nordrande durch. Am 31. brach sie aus der Linie
Klopot—Busno vor. In heldenhaftem Ansturm
wurden die Vorstellungen südlich Strzelce gestürmt,
und weiter ging es gegen die Hauptstellung des
Feindes . — Bereits am Nachmittag desselben
Tages wurde nach heißem Kanrpse Strzelce ge¬
nommen und damit befand sich die Stoßgruppe in
der Flanke und im Rücken der rechts und links von
ihr weiterführenden feindlichen Stellung.

Der Durchbruch war also glänzend gelungen!
Nun hieß es, ihn ausnutzen!

Sofort schwenkten Teile nach Osten und Westen
ein, um den Gegner vor dem anderen Korps der
Armee aufzurollen. Der volle Erfolg konnte nun
nicht mehr ausbleihen, und schon in der Nacht be¬
fand sich der Russe, der die ihm drohende Gefahr
erkannt hatte, auf der ganzen Front im Rückzuge
in nordöstlicher und nördlicher' Richtung.

Die Beute der Bugarmee betrug in diesen 19-
tägigen Kämpfen: 99 Offiziere (darunter 1 Regi-
mentskommandeur ), 3 Fähnriche, 21 329 Mann an
Gefangenen, 31 Maschinengewehre, 1 Geschütz und
2 Munitionswagen.

Der Rückzug wurde sofort erkannt und der Be-
fehl zur rücksichtslosen Verfolgung gegeben. Ob¬
gleich diese vor manchen Teilen der Armee dadurch
erschwert wurde, daß der Gegner sämtliche Ueber-
gänge über die einzelnen Abschnitte zerstört hatte,
gelang es den Russen doch nicht, sich noch einmal
südlich Cholm festzusetzen. Am 1. August war diese
Stadt und die Bahnlinie in der Hand der Bug-
armee.

Nun kam es für die Arnree des Generals von L.
darauf an, weiter nach Norden vorzudringen , die
voraussichtlichweiter nördlich befindlichen und von
unseren Fliegern auch teilweise bereits genrcldeten
feindlichen Dcckungsstellungen ihres Rückzuges, —
besonders da der Fall Jwangorods und Warschaus
in allernächster Zeit zu erwarten stand, —* mög¬
lichst bald zu überwinden und dabei immer die ei¬
gene Flanke und die der weiter westlich vordringen¬
den Armee gegen den Feind im Osten zu sichern.

Denr Armee-Oberkommando der Bugarmes er-
schien ein energischer Vorstoß weiter östlich, auf
dem Ostufer des Bug in nördlicher Richtung am
aussichtsreichsten, um einen allmählichen Abtrans¬
port der Russen nach Osten über Wlodawa u. Brest-
Litowsk, den sie durch Stellungen westlich dieses
Flusses zu decken suchten, zu verhindern . Die Vor¬
bereitungen für den Uebergang über dew Bug wur¬
den getroffen, um, so bald angängig , mit starken
Kräften in Richtung Kobryn vorzustoßen.

Zunächst winde die Weiterverfolgung von
Cholm in nördlicher Richtung angesetzt.

Nach dreitägigem Widerstand in der ungefähren
Linie Teosin—Bezezno—Gotowka—Wolka - Czul-
czyka—Piaski —Lysa-Gora wurde der Feind hinter
die Ucherka und von hier nach einzelnen harten
Kämpfen auf seine nördlich Sawin befindliche
Hauptstellung zurückgewvrsen.

Diese neue russische Stellung , die, wäs Ausbau
anbetrifft , alle bisher von uns genommenen in den
Schatten stellte, erstreckte sich von Opalin südlich
Uruchsk über Siedliszcze—Lukowek—Bukowo-
Male—Bukowo - Wielki—Malinowka—PetryloW
—Südlich Hansk—Wytyczno weiter nach Westen.

Mit dieser Stellung hatten die Russen tatsäch-
lich ein Meisterstück der modernen Feldbefestigung
geliefert. Tiefe breite Gräben paßten sich hier dem
Gelände so vorzüglich an , daß man sie erst auf
ganz nahe Entfernung erkennen konnte. Fast alle
Gräben waren mit einer fünffachen Lage Baum¬
stämme eingedeckt, darüber befand sich eine Erd¬
schicht und darüber wieder eine feste Grasnarbe.
Die Holzpfeiler, die diese Decken irrigen waren teil-
weise mittels Zapfen in starke Baumstämme einge¬
lassen, die in der Sohle des Grabens eingebettet
wareir. Ueberall befanden sich Schießscharten für
einzelne oder zwei bis drei Schützen oder für Ma¬
schinengewehre. Mächtige Schrrlterwehren waren
gegen die etwa durchschlageirdenGranaten errichtet.-
Stets Waren die Gräben so geführt , daß einer das
Vsrgelände des anderen flankieren konnte. In den

Gräben Waken Unterstände änK'elegt, die meistens
für eine Kompagnie Platz boten, und ist di« sich
die Russen Während der Beschießung durch unsere
Artillerie zurückzogen. Diese Unterstände befanden
sich tief untep der Erde. Di« Eingänge , die, ver¬
hältnismäßig schmal, schräg zur Front der Gräben
in die Unterstände hinabführten , Waren mit einer
mehrfachen Decke von dicht nebeneinander gelegten
Eisenbahnschienengegen unser Feuer geschützt. Vor
den Stellungen befanden sich mehrere Hindernisse
hintereinander , die teils aus Stacheldraht , teils
aus starken Ast- und Baumverhauen bestanden.
Nördlich Sawin an der Straße nach Wlodawa hat¬
ten die Russen ein etwa 50 bis 100 Meter breites
Waldstück vor ihrer Front umgeholzt, die Bäume,
wie sie fielen, liegen gelassen, und das ganze mit
einem Gewirr von Stacheldraht durchzogen.

Nach dieser Beschreibung kann man sich einen
Begriff machen, welche Anforderungen die Er-
stürmung dieser Stellung an die Trupcn der Bug-
armee stellte.

Dazu kaut noch, daß am 4. August Jwangorod
und am 5. Warschau gefallen waren und die Rus¬
sen alles daran setzen mußten , diese Stellung so¬
lange als niöglich zu halten, um eine Gefährdung
des Abtransportes der Truppen aus diesen Festun¬
gen und der der weiter nördlich kämpfenden-Ar-
ineen zu verhindern.

Aber weder der stärkste Ausbau der Stellung,
noch der zäheste Widerstand der Russen, die hier
teilweise ihre besten Regimenter der Garde einge¬
setzt hatten , konnte dem Angriffsgeist unserer
Truppen , der durch die Wirkung unserer weit über¬
legenen Artillerie untersfiitzt wurde, auf die Dauer
widerstehen. Und wieder war es die tapfere
Division der O st Preußen,  die im Geden¬
ken an ihr von den Russen so schniühlich behandel¬
tes Heimatland Sühne fordernd, auch hier die Ent¬
scheidung brachte.

Am Abend des 7. August stand die Bugarmee
ungefähr in der Linie Dubrenka—Swierze —Nord¬
rand Rudka — zu Nuda — Ruda—Ho sondern ia—
Waldrand westlich Radzanow—Nordende Mali¬
nowka — zu Chutcza—Serniawy —Wojciechow—
Mitte Kulczyn—Wincencin—Höhen nördlich An-
drzejow—Zalucze-Nowe—Ostausgang Zalncze.

Unter fortwährenden hartnäckigen Kämpfen
drangen die Korps bis auf Sturmentfernung an
die Hauptstellung heran . Am 3. setzte sich eine Di¬
vision in Besitz der Höhen südlich PetryloW, am 9.
wurde Lukowek. Bukowo-Male , Majdan -Kulczyns-
ki, Ujazdow gestürmt, eine Division durchschritt
trotz heftigstem Artilleriefener die Enge bei Czer-
nikow, und die linke Flügeldivision der Armee ge¬
langte bis südlich Wereszczynska-Wolä. Am 10.
setzte sich eine Division in Besitz von Gut Lukowek
und eine andere in den von Wytyczno.

-Aber die Hauptstellung stand noch fest und un¬
erschüttert, und jeder Versuch, in sie einzudringen,
scheiterte an den mächtigen, unter Flanken feuek
liegenden Hindernissen.

Doch ebenso unbeugsam blieb der Wille der deut¬
schen Führung , sie unter allen Umständen zu
nehmen.

Um die Stoßkraft an der für den Durchbruch
ausgesuchten Stelle zu erhöhen, wurde in der
Nacht vonr 10. zum 11. die schon des öfteren er¬
wähnte o stp r e u i sche Division  ist dom
Raume zwischen Bukowo-Male u. der von Sawin
nach Wlodawa führenden Chaussee eingesetzt. Am
11. Nachmittags begann nach vorhergegangenem
Einschießen das W i r ku n g s s chi e ß e n der von
der Armee in bedeutender Stärke auf einen Raum
zusammenxezogenen Artillerie gegen die Ein-
bruchsstclle bei Bukowo-Wielkie.

Wer solch ein Wirkungsschießen einer größeren
Artilleriemasse zur Erzwingung eines Durchbruchs
nicht persönlich gesehen hat, kann sich keinen Be¬
griff machen von der vernichtenden Gewalt dieses
schaurigen Schauspiels. Unaufhörlich krachen die
Geschütze mit ohrenbetäubendem Lärm , die unheil¬
bringenden Eisenklötze zischest und heulen durch die
Lust , und ununterbrochen schlügt Granate um Gra-
nate , eine dicht neben der anderen in die feindliche
Stellung , schwarzgelbe Rauch- und Erdwolkcn hoch
emporschleudernd u. alles dort befindliche Lebende
vernichtend. — Ein gewaltiges Schauspiel ! Aber
eine Hölle  für die, gegen die solch Sch i eßen<  ge-
richtet ist! Und man braucht deshalb die Russen
rficht feige zu nennen, wenn sie ein solches Artil¬
leriefeuer nicht atlshalten können und dem Stärke¬
ren Weichen. —

So geschah es auch diesmal ! — Nach Beendig¬
ung des Wirkungsschießens brach in der Nacht die
zum Durchbruch bestimmte ostpreußische Division
in die feindliche Linie westlich Bukowo-Wielkie ein,
und wieder war der Feind gezwungen, auch au die-
ser, fast unüberwindlich scheinenden Stellung vor
der Front der ganzen Armee zurückzugehen.

In sofort einsetzender Verfolgung erkämpfte sich
die Bugarmce in den Tagen vom 13. bis 17. Aug.
bei Wlodawa den Uebergang über den Bug und
überschritt diesen Fluß mit einem großen Teil
ihrer Truppen . Nun war das nächste Ziel die
Festung Brest-Litowsk und vor allem die von ihr
nach Osten fiihrenden Straßen!

« Siel Ml m Mi:-
Muffeltet trat!SetesstitteMer.

Von I . Wahl, Breitenau.
(Schluß.)

Tie Regierungszeit des Fürstbischofs Friedrich
Carl v. Sch. war eine Zeit kriegerischer Ereignisse:
1733—1738 Polnischer Thronfolgekrieg : 1740 bis
1742 erster schlesischer Krieg : 1741—1748 öster¬
reichischer Erbfolgekrieg: 1744—1745 zweiter schle¬
sischer Krieg. Gropp  schreibt (l. c. vag. 475):
„Wir haben kaum vier Jahr unter beglückter Re¬
gierung Friedrici Caroli in allgemeinen Reichs-
Frieden zurückgeleget, da dieser im Jahr 1733
durch die F r a n h ö fische Waffen,  mit Hin-
Wegnahme beydcr Reichs-Bestungen Kühl und
Philippsburg  zerstöhrct worden. Diesen
benachbarten Feind Einhalt zu thun . zogen aus
verschiedenenReichs-Landen die Völcker herbey.
Unser Franckenland hatte das Unglück, daß es im
Jahr 1734 von denen durchziehenden Nordischen
Dölckcrn dergestalten übel mitgenommen worden,
als wären dieselbe nicht Reichs- sondern Feivds-
Völcker gewesen." — „Weit gefährlicher wurden
die Sachen", fährt Groppe fort , „nachdem Carl der
Sechste das Zeitliche mit denr Ewigen verwechselt."
(f 20. Okt. 1740.) „Auch fremde Potcntzicn wur-
den darzugezogen. Der Krieg wurde auf das
schärpffeste fortgesetzt, und zöge sich von einer Pro-
vintz in die andere, gleich einenl an. dem Himmel
sich herumzrehendon, mit vielen fettigen Blitz- und
Donner -Keilen beladenen Ungewitter , welches
bald über diesen, bald über jenen Lund-Strich aus-

- Blut
schwemmt , die Felder und »
verheeret . . ." Doch des FürstbU
heit wußte das Frankenland glimpflich t
Kriegswehren hindurchzusteuern. *

_ Im Jahre 1741 und 1742 waren die
zweimal im Würzburgischen, doch sein w
gegen den Feldmarschall Bell - Var
den Residenten Monsieur  s >„-
wirkte Wunder, begütigte die Fremden '
in jenen „Kriegsläuften " zu Nutz und
seiner Landeskinder befohlen und derb»
möge hier aus Gropp (S . 485) angefll
„Hiilff in Frucht - Theurung-
sten -Brod ", „Brod aus Grund

Frucht - Ausfuhr ", so lauten M
Chronisten selbst auf den Rand geschrich»--
haltsangaben der „S e ch st e n Ab t ei lu ^
ergangenen Hoch-Fürstl . Dekreten", - “
Oberditel führt:

Dir ob gemeinen Lands -Nutzen, Nöthc,
Angelegenheiten ergangene Hoch-Fürstl.

Obwohlen alle bißher angeführte
Verordnungen die Wohlfahrt des Lands
Augenmerck gehabt, und die in den
sers Gnädigsten Lands -Vatters zu seinen
ihanew gchegte Lieb und Sorgfalt aus allen
sam erkannt worden : hat sich doch diese ain
sten zu erkennen gegeben, wann es enttn
die Beförderung eines allgenteinen Nutzen

.um die Abwendung einer allgemeiner R '
und Angelegenheit zu thnn gewesen.

So offt aus Mi ß - I a h r e n die F r uch
andere Na h r u n a s - M i t t c I z n höh
Preiß gestiegen,  und eine Theuru
folget, ist sobalden deren Ausfuhr  er*
Land durch ergangene Dekreten per'
worden.

Wann nun das Mittel der Frucht-
innerhalb des Lands noch höhe
steigert  worden , haben Jhro Hoch-Fürst
den der noch grösseren einreissen wollen^
Hemmung zu thun , aus Lands -Fürstl
Ober - Gewalt einen Tax ge  setzet,
ter unnachläßlicher Straff der C o n f i s c '
in Verkauffung des Getrahds derselben
überschreiten. Bey fort-dauernder Theurung
im Jahr 1740 die in vorigen Jahr ergangene
botts -Dccreta der Ausfuhr und Uebers
tung des gesetzten Korn - Preises
derhohlct worden: artbey der gnädigste Befehl
theilet , so wohl die Hochfürstl. Herrschaftliche,
deren Clöstern u. Stifftern Frncht - Böde»
öffnen  und denen noth-leydenden Unter^
mit Korn, um den aus Oberkeitli
Macht gesetzten Preys,  welcher in
Fränck. bestanden, beyzuspringen.

Da nichts desto weniger ailch hierdurch den
schwebenden Korn - Mangel  noch reicht
holffen worden, ist gegen dem Ende erst ged
Jahrs die Hoch-Fürstl . Verordnung geschehen,
wohl in der Stadt , als auf dem Land nebst
puren Korn-Brod, noch ein aus halb Kor»
halb Gersten vermischtes Brod
backen,  und nach Maas des Preyses von
Getrayd auch dessen Verkaufs zu  setzen.

Im eingehenden 1741. Jahr , bey noch an
der theuren Zeit , hat nran zu gtiten deren, I
es am Waitzcn - oder Korn - Vorrath
brachen,  öffentliche Kundmachung gethan,
gestalten nach Erfahrenheit von anderen C'
aus zwey Drittel  Grund -Birn -Mehl, u.
Drittel Korn - Mehl ein gutes und
nußbares Brod  gebackeu werde, um Ir
dcrenselben Noch und Mangel etwas zu helft"

Nachdem der Frucht-Mangel durch gcf
nete  Ernde sich etwas gemindert , und man
Nutzen des Lands auch denen Ausländischen
derum von derselben zu verkauffen im S ^
scyn erachtet, haben dannoch Jhro Hoch""
Gnadeni in sothane Ausfuhr nicht be
liget , ehe und zuvor dieselbe gn
samen  Bericht von allen , ihrem L
vorhandenen Getray d - Vorrath
bekommen."

Soweit die Copie aus Gropp . Wir
nossen hören bekannte' Gänge und Klänge auS
sen Dekreten. Ich habe sie durch Hervorhebu
Drucke dem Auge und dem Geiste näher g'

Dr ausgezeichtiete Fürst , über den die ..
burger „Ge s chi cht -S chr i f ften"  nicht

wurden zu berichten, starb am 25. Juli 1746
sich unerwartet . Er hatte sich durch einen,
trunk verdorben. Unter den 7 herbsigehollen
lichen Berühnüheiten war auch ein Chirurqu
ratus Nikolaus G opfert.  Der Name m
noch im Würzburgischen daheim. Die T
kennen zur Genüge einen Tr . Adam Go  PH
den Moraltheologen._

Provinzielles.
Verband der Ortskrankenkasien der Provi«!

Hessen-Nassau.
bt . Frankfurt , 29. Sept . Unter dem

des Stadtverordneten und KrankenkasM
Ed. Gräf (Frankfurt ) tagte im Zoologische"
ten der 15. Verbaridstag der OrtskrankenkaM
Provinz Hessen-Nassau. An den Verhanoi
nahmen auch Vertreter des Oberversicherun
Wiesbaden, der Versicherungsanstalt Kassel
Stadt Frankfurt teil . Stach der ErlcdwunS«
geschäftlichen Fragen und Verbandsangelege^
sprach Stadtv . Gräf  über „Die Au'g>»
Krankenkassen während des Krieges und,nW
Feldzuge" : er verbreitete sich sodann
Arztfrage" und gab schließlich eine

über die Rezeptprüfungen , die er o»
tig und notwendig bezeichnete. Beriva^
Winken

direktor Pallas (Frankfurt ) referierte iib«
Ansprüche der Kriegsteilnchnier und dcr^ncrinnen an die Krankenkassen" und
eine Anzahl wichtiger Entscheidungen de^
versicherungsamtcs in KrankenkassenaiW
Herten. Den Beschluß der Verhandlungen H
ausgedehnte Aussprachen über VerwallMW
praktische Fragen . Die Wahl des OrtesA
nächstjährige Versammlung wurde dem
zur Entscheidung überlassen.

X Frankfurt , 1. Okt. Tie Rmuwlickk^
denen die F e l d p o st a n st a l t der J - w
Wehrdivision  untcrgebracht war, sw
von einer Feuersbrunst heimgesucht worm •
rend es gelungen ist, die Geld- und
sowie die zur Absendung eingelieferte „
bergen, sind 51 Be n t e l mit a n g e kom^
P o st leider v e r b r a n n t,



Eingesandt.
« „firif kommen Zuschriften aus dem

. b-eser eichend allgemeines Interesse
® ' ■ [lind, zur Veröffentlichung.

^H. saÄlm> .. our Richtigstellung des Ein-
i,̂ ' 221 des Nassauer Boten sei fol->tsm -

i erwiderr- , * j, er  Mutter des Schülers
über,ö‘ .-ju„g aus der gewerblichen Fort-
?< le in einer ordnungsmäßig anberaum-

Ml!»-'? "!nnndssitzung verhandelt worden ist.
, anüsmitgliedern unbekannt. Auch

>rere« Aesuchstellenn̂nocĥ D. ein Bescheid
Ab .. . . . .

seine' Arbeiten in der Schulzeit gänz-
D:. H gewesen seien, mutzte man der

jgjgCflUÖ '' c STT>ntffpr Vrw»Frffcf»r Snrh Smt

. S5SS W . Gesuches zugegangen.
fat y fönrnffAn +Ttrfkitrm Som

und dem Meister, welcher doch den
... Schule anhalten sollte, dieses zu wissen

baß sî bie Betroffenen gegen eine unwahre

Behauptung Perlvahren konnten, töte dieses noch
diesen Sommer vorgekommen war . Nach 8 120
der Gewerbeordnung kann Herr Diicker einen
Schüler , welcher 3 Jahre regelmäßig die Fortbil-
bungsschule besucht hat und nach „gut" bestandener
Gesellenprüfung von der Prüfungskommission und
der Handwerkskammer zum Gesellen ernannt
wurde, nicht mehr verpflichten, den Fortbildungs-
unterricht weiter zu besuchen. Und daß D . drei
^zahre die hiesige Fortbildungsschule besucht hat,
kann durch seine Herren Lehrer Brück und
Llngelsheim Herrn Dücker und Garthe bewiesen
werden ; cs geht hieraus hervor, daß Herrn Dückers
Berechnung, die er ausgestellt hat, „und n i cht die
der vielen Handwerker", falsch war . Wenn Herr
Ducker betont, daß seine Erklärung über sein Ver-
fahren gegen die Handwerksmeister keine Entschul-
digung sein sollte, - so bestätigt er unsere Ansicht
über sein geringes Entgegenkommen den Hand¬
werkern gegenüber. Daß er aber auch in den Schul-
angelegenheiten nicht gleichmäßig  verfährt.

beweisen mehrere Fälle, wo bei dem einen Lehr¬
meister die Schulpflicht angezogen wurde und bei
dem nächsten Arbeitgeber nicht, trotzdem daß es
sich um denselben jungen Mann handelte. Zu dem
Absatz 4 bemerken wir, daß die Gesellenprüfung
im Interesse des Handwerkerstandes eingeführt ist
und die Geselleiiprüfungskonimission keine Ver-
pflichtung hat, jemand anders das Resultat der
Prüfung bekannt zu geben als dem Prüfling selbst
und der Handwerkskammer. Uebrigens war doch
m dem Gesuch des D. angegeben, daß er seine Ge-
sellenprüfung bestanden habe. Daß der Prüfling
nach bestandener Prüfung auf einmal Geselle ist,
bestimmt die gesetzliche Gesellenprüfungsordnung.
Die „vielen Handwerker" wollen nicht bestimmen,
toCT in die Schule und wann einer hineingehen soll,
aber daß ein Mann ganz willkürlich Handeln will,
dagegen erheben wir Einspruch. Wo die Unstim-
migkeiten bctr. der Trägerschaft der gewerblichen
Fortbildungsschule sind, >oird sich später heraus-
stellen. Viele Handwerksmeister.

Verantwort !, für Reklamen u. Inserate R. Gantke.

[Vollständigselbsttätig!
Oha* K*senbt*idiy jni ohne Reibet»

bUOemnisse mische durch tinmilijts
Kocht».- Greift die Wische nicht jo»
Geringsten»n.- Desinficirt gleichzeitig
Be Qüem.Vorteilhaft.yitUSPf.. -—i-i ■ —— ii . trtiilttich,

L.AHtinig«f FitrtKant;Joseph MOIfcr.Seifenfa brik.Llm burfe,

I»

Eine der wichtigsten
Sirfegäfragen

: ist ohne Zweitel die: „Wie stellen wir die Dolksemühmng sicher?" Dadurch,
daß wir bei der Ernte Löchsterträge erzielen, was durch gute Boden-
bearbeitung und Düngung erreicht wird . Bei einer richtigen Düngung
darf neben Phosphorsäure , Stickstoff und — wo erforderlich — Kalk

das billige Kali nicht fehlen.
Kamst oder 40 % «ges Kalidunaesalz bringen die anderen

.  Düngemittel erst zur
vollen Wirkung und setzen so den Boden in den Stand , Löchsterträge
hervorzubringen. — Ausführliche Broschüren und jede weitere Auskunft

über Düngungsfragen jederzeit kostenlos durch:
Landwirtschaftliche Auskunftsstelle des KalisyndikatsG. m. b. H.

Köln a. Rh., Richartzstraße 10.

Olir sind sündig Kasse-Käufer r
für

Speise-Karteflein
zum Zubinden und Einkochen
in allen Größen wieder ein¬
getroffen. 8935
J . A . Geruand , Limburg

(Lahn).

1294ailer Sorten
in allen Gegenden des Reiches

direkt vom Landwirt.

|Zuverlässige flulhäuler gesucht.
Grosselnkaufs - Gesellschaft

Deutscher Konsumvereine
mit beschränkter Haftung.

Hamburg I.

IS.Zwiebeln
sächs., haltbare Winterware
versendet gegen Nachnahme
Georg Hauch, Weilburg.

8861

« , Telephon . Telegramm-Adresse:
57,58,62,63 .Großeinkauf-Hamburg

MM. W.
Wer es kennt nimmt nur

Pyrmonter Ferment
3 Mk. i. Apoth. w. d. Großist.
8t » eb,Frankfu rt Hagenstr.l.

1296

g Wo« iE
R IRBflli B|

Metalldrahtlampen
Beleuchtungskörper

Elektromotoren
Installationsmaterial
Schwachstromartikel

find, fleiß. Herr, der Landwirte
lanfend besucht, durch Verk.
groß, bekannt Consumartikels.
Auch für Invaliden geeignet.
E. Graichen& Co., Leipzig- E,

MIM WsvW.
2Jahre alt (mit Stammbaum)
preiswert abzugeben. 8885

Zu erfr. in der Geschäftsst.
preiswert

durch

Nass,Elektr.-Gesellschaft,
,]„» „ Iiimburg (Lahn).

8r* Schiede8. 1283

In meinem Hause
Obere Grabenstrafte2

« 1283 Telefon 121.
■ ■ ■ ■ ■ R Bll H RIRRIRS^

neuzeitliche
Wohnung,

Ik MWeo-WliWog
8932

1 Zimmer und Küche billig
zu vermieten. 8927

Schuhhaus Unkelbach,
Neumarkt.

6 Zimmer, Bad, Küche,
Mansarden «nd Zubehör
zu vermieten. 1312

Josef Müller,
Seifenfabrik.

Für Neuheit bei
Ladenbesitzern
gut ein¬
geführte

Hermeta
G. m. b . H.
Mannheim.

Rheinisches *- 1
Technikum Bingen
Maschinenbau, Elektrotechnik,!

Automobilbau, Brückenbau.
' ■ UUIujil0r>: Prof- H « e r. k «.

CBaBlTcarlciirse- i

das selbsttätige WäSCh ITlifiE I
in Wirkung unübertroffen!

Baugewerkfchule Offen Bacha. M.
tfertpreuß . Anfealten gleichgefüllt.

Der Großfi . Direktor
Prof . Hugo EBerhardt- Non schreibt ans:

mtt guter Schulbildung für
sofort gesucht. 1315

Andreas .Diener,
Eisenhandlung.

Zuverlässiger, tüchtigerMWemM.
mit allen Maschinen des Stein¬
bruchbetriebes vertraut , mili-
tärsrei, zur selbstständ. Führ¬
ung eines größeren Betriebs
bald, gesucht. Dauernde gut-
bezahlte Stellung bei freier
Wohnung. 1322

MitteldeutscheHartstein-
IndustrieA.-G., Frankfurt M.

Heute feiere ich das Jubiläum des 500. grossen Paketes
Persil. Seit sechs fahren segne ich alle 14 Tage diese Er¬
findung und möchte Ihnen nun mal so recht herzlichen Dank
aussprechen. Wie einzig schön , wie einfach und wie
schonend ist jetzt die Behandlung der WäscheI Kein
unzufriedenes Mädchen , keine fortbleibende
Waschfrau , wie schnell und fröhlich alles. Mein Mann
ist so froh über die so seltenen Anschaffungen von neuer
Wäsche, sogar wegen Hausbesuch wird die Wäsche nicht
verschoben, da sie so garnicht mehr stört. Und jetzt habe
ich zum erstenmal ein zartgesticktes, weisses Kleid in Persil
gewaschen und es ist blendend sauber geworden. Ruch
die Wollwäsche lasse ich mit Persil waschen, es ist kein
Slück in meinem Hause, das nicht mit Persil gewaschen
wird, sogar die Bohnerlappcn.

Frau Bürgermeister H.
Sprich! dieses gänzlich freiwillige Zeugnis einer lang¬
jährigen zufriedenen Verbraucherin nicht mehr für die
Güte und Vortrefflichkeit des selbsttätigen Waschmittels
=== == = = PERSIL als alles andere? === = === =

s°
znhrknecht
'fort gesucht. 8925

Kann Sie das nicht veranlassen
gesucht. 8925

Zimmermann’sche Brauerei.

in gMntnMtSt
gesucht. 8923
Johann Baier, Schuhmachern!.,

Salzgasse 19.

ebenfalls einen Versuch damit zu machen, oder
wollen Sie sich weiter mit der mühevollen und viel
teuereren veralteten Waschweise herumquälen?

Einfachste Anwendung.
Gebrauchsanweisung auf jedem Paket.

HENKEL & CIE ., DÜSSELDORF,  auch Fabrikanten der bekannten

MfiWWft
sofort gesucht. 8900

Anton Schäfer,
Herren- u. Damen-Friseur,

Montabaur.

Lehrling
oder

Lehrmädchen
für hiesiges Colonialwaren u.
Delikatessengeschäft gesucht.

Singer
Selbstgeschriebene Angebote

unter Nr . 1307 an d. Exp.

Ein Mädchen,
26 Jahre alt, welches bürger¬
lich kochen kann u. alle Haus-
• Gartenarbeit versteht, sucht

1239

Iamilien-
Nähmaschinen

sind hervorragend in Dauer - und Leistungsfähigkeit.

Unbegrenzte Garantie.
Reparaturen Ersatzteile» fo[tcit(os*

Stelle  in kl., ruhigen Haus¬
halt oder Pfarrhaus.

Offerten unter G . 8913
an die Expedition.

Sleüeres« An
das schon gedient hat, gesucht.

Frau Dr. Scholl,
8952  Obertiefenbach.MLrnimMMch.
Tüchtiges Dienstmädchen
für alle Hausarbeit für einen
kleinen Haushalt , gegen hohen
Lohn gesucht. Alter 18—20
Jahren . Eintritt 1. Nov.

Offerten unter Sfr . 8706
an die Exped. d. Blattes.

Jung ., saub., kath. Mäd¬
chen sucht Stelle. Näheres
8S°a Pfarrer Buscher, Idstein.

Schöne neuzeitlicheco

von 5 evtl. 7 Zimmern
| mit Zubehör z.vermieten.Gebrüder Renas.

/

Reiseluftkissen 3«, t» 5».
Noldatenkistehen t'°,l”,1®,2oo

Josef Reuss , i.,«».»,«a . ! »•

Fernruf 136. 37 Obere Grabenstrasse 5

/l

\
Miner-Wn«

part . mit Garten pr. Monat
25 Mk., zu vermieten. 8945

Zu erfr. Diezerstraße 57.

Holsteiner-
Export- ofv

Nebenhaus,
3 Zimm., Küche u. Zubehör
per 1. Nov. zu vermieten.
8951 Diezerstraße 36.

schmackhaftu. schnittig Broden
von netto 9 Pfd . Mk. 6.10.
100 Stück Harzerkäse M. 4.20.
9 Pfd. Margarine-Käse M. 8.65
liefert ab hier unter Nach¬
nahme 1287

Heinr . Erogmann,
Nortorf, (Holst .) Nr . 206b.

Zwei Zimmerwohnung
mit elektr. Licht per 1. Nov.,
daselbst Mansardenwohnung,
zwei Zimmer, Küche und Licht,
zu vermieten. 8858

Josel Feiler,
Untere Schiede.

MinnnerMms
zu vermieten. 8849

Untere Schiede 7.- — 7_! B— — j «Qdi Vtezerslratze 36. >Nortorf, (Holst .) Nr . 206b. Untere Schiede 7,

ml  1000 Paar Kinderschuhe
gen t q/t „ wr Gelegenheits -Posten

genäht und genagelt , werden billigst veräussert-

^toirg, êumarkt6. Scl &ul &l &aus Unkelbac

1

i

m

HI
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Frühzeitig haben wir dafür gesorgt , daß unsere Läger mit der bekannten großen Auswahl ausgestattet sind . Durch diesen recht¬
zeitigen Einkauf sind wir in der Lage , gediegene , gute Qualitäten noch zu wirklich billigen Preisen in den Verkauf zu bringen,

aus soliden farbigen Stoffen moderne
Formen . . . . .

aus erprobten schwarzen oder blauen
Stoffen in vielen neuen Formen . . .

aus guten einfarbigen sowie gemusterten Stoffen, lange
Formen sowie auch Sportjacken . . . . . . . .

in modernen Karos und eleganten einfarbigen Stoffen
lange Sport und Glockenform, elegante Machart . , .

aus tiefschwarzem soliden Tuch oder Kammgarnstoffen
solide Ausführungen.

Moderne Damen-Blusen
aus hübschen karierten sowie einfarbigen Stoffen
in vielen Ausführungen.

Eleg. Damen-Woll -Blusen
aus modernen karierten u. gestreiften Wollstoffen
sowie auch einfarbig und schwarz.

Moderne Seiden-Blusen
kariert und einfarbig in vielen kleidsamen
Ausführungen . . . . .

ähnlich wie Abbildung
aus modern kariertem

Stoff, fesche Form
ähnlich wie Abbildung
in schwarz oder blau
Jacke auf Seide, sehr

kleidsame Form aus blauen, schwarzen sowie modernen karierten und gestreiften soliden
Stoffen teilweise Sattel- und Glockenform. aus gutem Wollstoff,

hübsch garniert, ähnl.
wie Abbildung. 075

Lg. 60 cm \J ji
jede weitere Größe

75 Pfg. mehr.

ähnlich wie Abbild¬
ung. 1950

Lg. 60 cm UH
jede weitere Größe

1.25 Mk. mehr.

in vielen modernen Stoffen, sowie Samt und Astrachan
mit durchgehenden Gürtel, Riegel oder Glockenform

ähnlich wie Abbildung,
aus schwarzem Samt mit
hübscher Fantasie, kleid¬

same Form

ähnlich wie Abbildung,
weiß mit schwarzem Samt¬

rand und kleidsamer
Garnitur

ähnlich wie Abbildung,
jugendliche Form, aus
gutem Samt mit Blumen

und Tüll-Garnitur
Die große Mode

ähnlich wie Abbildung E
sehr kleidsame, -

schike Form *

ähnlich wie Abbildung
kleidsame Glocken¬

form

Umpressen , Umarbeiien, sowie
Garnieren auch nicht bei uns ge¬
kaufter Hüte wird sorgfältig und

billigst von uns übernommen.

Trauer-Hüte
ähnlich wie Abbildung
aus schwarzem Samt

mit hübscher Blumen-
Gamitur

kleidsame Form in vielen Ausführungenähnlich wie Abbildung
mit hübscher Garnitur

Kleidsame Frauen-Hüte 4
aus schwarzem Samt oder Filz mit Flügel- oder Band-Garnitur

95 ^ 50 Q50 dfi 50
Mk. V Mk. Mk. 1 V Mk.

Linon-Formen 1 (j§
in vielen verschiedenen |Facons . . . . . . . .

Feder - Gestecke , Feder-
Pompons , Blumen,Bänder,
sowie sonstige Zutaten in außerge¬

wöhnlich großer Auswahl.

Die große Mode
StrauSfeder - Ränder

in schwarz und weiß.
6 .50 4 .50 2 .75 ]H5



Srncralobcrsl von Kluck

iS » “'■
jtf»“ „ Btm  Vcniselos tu brr Kammer.
WA " i-e, Grenze, 1. Okt. (Ctr . Frkst .)

aut  der®̂ !LtLn die Schweizer Blätter : Die
^M '^ ichten aus Athen: In oer Kanimer
L^ rn berm! 30. September ) eine kurze

sfo? tvies auf das End« der Mini-
vmr*  gr erklärte, daß er mit neutralen
is l‘ rt' N-aierung übernommen habe. Nun

die bulZn îsche Mobilmachung die
M ^ ur" ac trübt worden. Es sei notwendig
e der bulgarischen die griechische Mobi-
'i,  gr schloß: „Radoslawow  hat

> O c bulgarische Mobilmachung keinen
. „ «weck verfolge, weder gegen Griechen-

“•" * n«£r«n Serbien, sondern nur den Zweck
i iSmnrfneftc Neutralität zu bewahren.

die Absichten Bulgariens sind, so
' dunklen Gewerbe nachgingen. Nach

die griechische Mobilmachung in diesem,
k .„ssive Absicht ausschließenden Sinne aus-
^Ärfien . Das griechische Volk wird auch bei
^ «-leaenheit seine Pflicht zu erfüllen wissen.
rEierung werde sich glücklich fühlen, wenn

sich so gestalte, daß die Mobilisation wie-
JLLjm gemacht werden könne. G u n a -

der Vorgänger Veniselos, schloß sich im
der Opposition den Erklärungen des

»Präsidenten an . Der Finanzminister for-
"einen Kredit von 150 Millionen.

Hauptziel der feindlichen Offensive.
J.  H aag, 2. Okt. Die englischen Militär-
"bezeichnen als Hauptziel der Offensive im

ein Vorbringen der Franzosen über Me.
l nach Belgien, sowie die Besetzung von' Lille

Kohlenbecken Lens durch die Engländer.

Italienische Truppen zur Westgrenze?
WB. G e n f , 2. Okt. Nach zuverlässigen Nach¬

richten steht die Grenzsperre mit italienischen Trup-
pentransportcn inZusammenhang . Der Durchbruch
soll im Weste» unter aller Umständen und mit ko-
losialen Kräften versucht werden.

Der neue italienische Marineminister.
Rom, 1. Okt. Amtlich wird gemeldet, daß der

König gestern eHn Dekret Unterzeichnete, durch wel-
ches Vizeadmiral Camillo Corsi zum Marinemini¬
ster ernannt wird. Der neue Minister leistete ge-
stern im Hauptquartier den Eid in die Hände des
-Königs.

Airchenkalender für Limburg.
19. Sonntag nach Pfingsten , den 3. Oktober.
Im Dom:  Um 6 Uhr Frühmesse: um 8 Uhr

KindergotteKdienst mit Predigt ; um 9% Uhr Hoch-
E mit Predigt . Nachmittags 2 Uhr : Rosenkranz.
Andacht. - In der Stadtkirche:  Um 7, 8 und
" , Uhr hl. Messen, die zweite mit Gesang, letztere
nnl Predigt . Um 9)4 Uhr Militärgottesdienst,
^nchnilttags 3 Uhr Complet. — In der H o sp i -

® nnd 8 Uhr hl. Messen, letztere
mit Predigt.

Montag 4 Okt. St . Franziskus . Im Dom
um 74̂ Uhr Jahramt für Joseph Thomas und
n:? re t ^ ^ hr in der Stadtkirche Jahramt für
Elisabeth Bachers. Um 9 Uhr in der Stadtkirche
feierl . Amt zu Ehren des hl. Franziskus . Nach-
mittags 3 Uhr Andacht. Dienstag , 5. Okt. Im
Dom um 7)4 Uhr feierl. Jahramt für Frau Maria
Focke. Um 8 Uhr im Dom Jahramt für Wilhelm
Lehnard uird Angehörige. Mittwoch, 6. Okt. Im
Dom um 8 Uhr feierl. Exequieucuiit für den ge-
fallenen Hauptmann Regierungs -Landmesser Franz
Zielinski . Freitag , 8. Okt. In der Stadtkirche

um 7)4 Uhr fet&I. Jahvaml für Peter Gotthardt
und Angehörige. Um 8 Uhr im Dom Jahramt für
Rudolf Seidel . Samstag , 9. Otk. Im Dom um
7% Uhr Jahramt für Joseph Unkelbach und seine
Eltern . Um 8 Uhr im Dom Jahramt für Frau
Elisab. Schmidt geb. Unkelbach.

Um 4 Uhr nachmittags Beicht.

BereinSnachrichten.
Kathol . Lehrlingsverein.  Sonntag,

den 3. Okt., abends %ß  Uhr : Versammlung mit
Vortrag.

Kathol . Gesellenverein.  Sonntag den
3. Oktober, abends 9 Uhr : Versammlung.

Kathol . Dienstbotenverein.  Sonn¬
tag den 3. Okt., nachm. 4 Uhr: Andacht und Ver-
sammlung.

Marienverein.  Sonntag den 3. Oktober,
nachm. 434 Uhr:  Andacht und Versammlung.

Handels-Nachrichten.
Wochenmarkt-Preise zu Limburg»am 2. Oktober 1916.

Butftr p. Pfd. M. 0.00- 0,00. Eier 1 Stück 00- 0 Pf.
Blumenkohl 15- 40, Sellerie 00—00, Wirsing 10—18
Weißkraut 10—15p. St ., bei mehr wie 5 Stck. das Pfund
0 Pfg., Knoblauch 90, Zwiebeln 15—20 p. Pfd.: Rot¬
kraut 15- 25 p. Stck. ; Rüben, gelbe p. Pfd. 10—13,
rote 8—10, Aepfel 4- 10; Merrettig 20—30 p Stg .,
Rettig 5—10, Endivien 5- 10, Kopfsalat 3—10 p. Stück.
Kohlrabi, oberirdisch4—5, unterirdisch, 00- 00 p. Stck.
Apfelsinen0—0, Zitronen 00—00, Spargel 00- 00 p. Ko.
Spinat 20—25, Kastanien 00, Gurken 0 - 00 p. Stück,
Erbsen 00 bis 00, Zwetschen 15 bis 20, Birnen 4—10,
Trauben 40 bis 50, Tomatenäpfel 15—20, Kartoffeln
P-„I 0- Kartoffelnp. Ztr . 0.00- 0.00 M. Wall-nusse 100 Stück 40—60 M.

Der Marktmeister: S im rock.
Vom zweiten Limburger „Obstmarkt".

Der gestern hier statdgefilndene zw e r t e Obst-
m a r kt war etwa doppelt so stark befahren tffie der
erste. Ungefähr 600 bis 700 Zentner Obst wurde
zum Verkauf« angeboten. Auch diemal ging das
Geschäft recht flott vonstatten, sodaß bis Mittag

alles verkauft war. Wiederum herrschte starke
Nachfrage nach feinen Tafeläpfeln.  Doch
waren auch gute, haltbare Wirtfchaftsäpfel , wi«
Bohnäpfel, Matäpfel usw. recht gesucht. Stark ge-
fragt , aber fast gar nicht vertreten Waren Kraut-
und Kochbirnen. Es galten pro Zentner : Schöner
von Boskoop 10—14 Ji,  Goldparmäne 10—12 Ji,
Graue Rabbau 8—12 Ji,  Canada Reinette 9—12
Mark, Herberts 9—11 Ji,  Gelbe Bellefleur 12 Ji,
Orleans Reinette 10 —11 Ji,  Baumanns Reinette
9—10 Ji,  Casseler Reinette 7—9 Ji,  Carmeliter
Reinstte 7—8 Jil,  Bmkenapfel 8—9 Ji,  Roter
Fiserapfel 8- 9 JI,  Jakob Level 6—8 Ji,  Weißer
Matapfel 6—7 Ji,  Schafsnase 6—7 Ji,  Bohnäpfel
6—7 Ji,  Diverse - Kochäpfel 5—GJt,  Dieltz Butter-
birnen 9—10 Ji.  Der dritte und letzte Obstniarkt
findet nächsten Freitag den 8. d. Mts . statt . Hof-
fentlich wird auch dieser von den Obstzüchtern recht
zahlreich beschickt. An Käufern wird es sicherlich
nicht fehlen, da bei den diesjährigen Preisen Je¬
dermann Obst kaufen kann. Infolgedessen dürste
das so gesunde und bekömmliche Obst in dieser
Kriegszeit neben der Kartoffel zum Hauptnah-
rnngsnntel werden.

Man vergesse nicht, die Feldadreffen der
Krieger behufs Versorgung mit religiöser
Lektüre von neuem dem Kath. Frauenbund-
Limburg  einzusenden und dieses Werk zu
unterstützen.

Mit jedem Tage
können noch Neubestellungen  auf den
Nassauer Boten für das mit dem 1. Oktober be-
gonnene vierte Quartal  oder für den Monat
Oktober  bei unseren Agenten und allen Post-
anstalten genwcht werden. Die bereits erschienenen
Nummern werden nachgeliefert.

Amtliche Anzeigen.
Stadt. Fleischverkauf.
Am Gamstag» den 8. Oktober» nachmittags von

Lllhr findet auf dem städt. Schlachthof der Verkauf von
1 vorhandenen Vorräten an Fleis chkonserven(Sülze und

nefleisch in Brühe) gegen bar statt.
Der Magistrat.

Mdtische Kriegsfürsorge.
Die Brotzettel für den Monat Oktober können auf

Nr. 15. des Rathauses in Empfang genommen
896g

Limburg, den 1. Oktober 1915.
Der Magistrat.

K. Funk.
— Plomben von 2,50 M., Zähne von 3.50 M. an.
Sclionendste Behandlung bei billigster Berechnung.

Neumarkt 8 II. neben Geschwister Mayer. 8967

am

nittags9 Uhr.
13. Mber 1818,

Der Magistrat:
Pipberger.

Freiwillige Versteigerung.
Montag, den 4. d. Mts .» mittags 18 Uhr ver-

W  ich im Garten der Wirtschaft Stahlheber hier, Diezer¬
ve, meistbietend gegen bar : 1 Klavier » 1 vollst . Bett,

i g « 1 Spiegelschrank, 1 runden Tisch, 3 Stühle,
lUkuchcntisch, 1 Nachttisch und 1 Wafferbank.

Limburg, den 1. Oktober 1915.
Bässe , Gerichtsvollzieher.

Auschneide-llnterricht.
Den geehrten Damen von Limburg und Umgegend, die sich

für meinen Zuschneidekursus interessieren, zur gefl. Kenntnis,
daß die Kurse vorläufig nicht stattfinden, da ich anderwärts
Verpflichtungen übernommen habe.

Anna Rother,
8954

Amtsgerichtsratswitwe.
Limburg , Schlenkert 14.

Herde u. Oefen
k

itfl

ra

Habe Montag den 4 . Oktober im Stalle des Karl
Lindtar einen Transport schöner

hannoverischer Ferkel
! zum Verkauf stehen.

ID. Lindlai*, Sehweinehandlg., Meudt.

in großer Auswahl bei 1284

Andreas Diener.

Achtung!
Haben Montag , den 4 . Oktober , im Stalle

Rebenstock 22

hannoverische Ferkel,
| kreisterärztlichuntersucht, zum Verkauf stehen. 8974

Philipp Soheerer & Krumm
Montabaur.

Fotterscbneidmascliinen|
ROäenschneider
Schrotmühlen

fcl 1321

H " wller , Eisenhandlnng
Th. O. Fischer._Inh

Habe Montag , den 4 . Oktober 1915 im Stalle des
Gastwirts Schlimm am Bahnhof Wilsenroth einen
Transport schöner, kreisticrärztlich untersuchter

Ferkel "DU
ium Verkauf stehen. 8978

Hirton Heep , Schweinehandlung,
Langendernbach.

rum 15.

Dorstadt !i 7G

'ä«atm ci. ^
Wohn-

m s« verm.
Zarkstr. 9 i.

Mache hiermit auf meine
Bütten , Züver , Ständer,
Elmer u. Blumenkübel
aufmerksam. 8964
Lemmer, Austraße I . Nr . 4,

hinter der Turnhalle.
Möbl . Zimmer mit oder
ohne Pension zu vermieten.
8973  Untere Schiede 7 I.

Rüben-Schneider,
Rüben-Brockler,
Kartoffel-Quetschen

in großer Auswahl empfiehlt 1285

Andreas Diener.

8ckuk v̂arenan§edot.
Meiner verehrten Kundschaft zur Nachricht, daß

ich vor wie nach große Posten

Schulrwaren
aus der Fabrik Gebrüder Krafft, Fahrnau am Lager
habe und zu mäßigen Preisen abstoße. 8979

Louis Nies.

8972

Helserinnen-Kursns.
Schluß der Anmeldungen

Dienstag, den5» Oktober.
Frau Landrat Büchtiug.

LaiMiwisscliule ielfg a.L
Beginn des Winterhalbjahres am 14. Oktober.

1219 Auskunft erteilt die Direktion.

tei,si»tt
Modell - Ausstellung.

Zeige hiermit ergebenst an, dafr sämtliche Neu¬
heiten für Herbst und Winter eingetroffen sind.

Große Auswahl in garnierten

Damen- und Kinderhüten
jeder Preilage. 797 g

s Johanna Oppenheimer

8
o
8□
□□□□
□□
D

Herde und Oefen
empfiehlt

F. Müller,
Inh . : Th . L . Fischer , Limburg.

ll
1327

Bester und billigster Ersatz für Kupferkessel sind meine

StahUüech-Kejsel,
owohl emaillierte, wie verzinkte. 1209

Besichtigen Sie mein großes Lager in

Gutzkesseln
rohen und emaillierten,

Keffelöfen — Oefen — Herden
landwirtschastl. Maschinen.
Heimann Stern,

Holz— Eisen — Baumaterialien.

stellt sofort ein

M « Sirges.

Eine Partie gut erhaltener

Schaftenstiefel
zu verkaufen. 8896

Geschw. Prag, Hadamar.

Kinderbadewanne , fast neu
u ein Kinderstühlchen preis¬
wert zu verkaufen. 8942

Wo, sagt die Expedition.

1324wohnt

Limburg,
Obere Schiede 10 gleich am
_ Bahnhof links

Ein tüchtiger

Schäfer
per sofort gesucht. 8894

Peter Oblensobläger,
_Metzger , Hadamar.

Braver junger Man«
wird als

Hausbnrsche
gesucht. Offerten unter Skr.
8081 an die Exped. d. Bl.

Mädchen,
das in besserem Haushalt ge¬
dient hat, in kleine Familie
zum 15. Okt. gesucht. 8957

Parkstraße 24, 2 Treppen.
Tüchtiges

Dienstmädchen
gesucht. 8926

Diezerstraße 38 II.

Ser untere 6M
meines Hauses untere Schiede
29, ist zum 1. Januar 1916
zu vermieten. 8961

Justizrat Raht.
Schöne

Zimmer und Küche z. verm.
Elz,  Rathausstr . 12. 8877

Freundliche

MmeMWgg
zum 1. Januar 1916 zu mie¬
ten gesucht.

Gefl. Off. m.Pr .unt. L. K.
8958 an die Expedition.

Schöne 8963
?-W«er-Mnuus

(l .Stock) mit grader Mansarde
md allem Zubehör in gesunder
Lage, zum1. Nov.zu vermieten.

Anstrass6 I., Nr. 4.

er  erzählt es dem andern! Uiif 0
schönsten und billigsten 1 I it t

©ul niMHer Miner
(warm gelegen), mit Kaffee ev.
mit 2 Betten v. Landst.-Unter-
offz. ges. Schriftl. Offert, mit
äußerst. Preis u.8982 an Exp

kür

Damen und Kinder
kauft man bei

Beachten Sie unsere Schaufenster!

Westheimer & Co.



Herr, dein Wille geschehe r

Am 25, Sept. 1915 wurde mir mein heißgeliebter , guter
Mann, der treubesorgte Vater seiner kleinen Erika , unser guter
Sohn, Schwiegersohn, Bruder und Schwager

Kaufmann

Carl Bonengel
Ersatz-Reservist im Res .-Inf.-Regt . 88

im Alter von 30 Jahren, durch den Tod entrissen. Er starb vor¬
bereitet durch einen gewissenhaften, christlichen Lebenswandel,
infolge eines Granatsplitters tödlich verletzt , den Ehrentod fürs
Vaterland.

Die Seele des Verstorbenen wird dem Gebete der Gläubigen
empfohlen.

In tiefer Trauer:

Johanna Bonengel geb. Diehi.
Limburg und Schnackenwerth, 1 Okt 1915.

Den Heldentod fürs Vaterland starb in Feindesland am 25.
September in den schweren Kämpfen mein langjähriger, treuer
Mitarbeiter und Reisender, Herr

Carl Bonengel
Ersatzreservist im Res.-Inftr.-Regt . 88

Der liebe Verstorbene hat durch seinen unermüdlichen Ge¬
schäftseifer, verbunden mit der größten Gewissenhaftigkeit mir
stets wertvolle Dienste geleistet. Sein biederes , leutseliges Wesen
machte ihn bei allen gleich beliebt und hat er sich namentlich
während seiner langjährigen Reisetätigkeit dadurch auch außerhalb
allseits Vertrauen und Wertschätzung erworben.

Meine Firma wird durch den Verlust dieses pflichtgetreuen,
tüchtigen Mannes schwer getroffen; sie wird ihm allzeit ein dank¬
bares, ehrendes Andenken bewahren.

Limburg , den i. Oktober 1915.

Firma Josef Schmidt.

9lS ifte§franfe1Auch ungeübt.9
angenommen t
sund und
Lohn Mk. 21
neben freier gj
und freier Unt,
die eigene
Werbungen mit
lauf und Zeugschriften an 8

Landes B e(
Pfleg«

Hcrbor
(Reg . Bez.

, 4>
(Nachruf.

Am 26. September d. Js. fiel in den
heißen Kämpfen im Westen unser lieber
Mitarbeiter,

Herr Regierungs-Landmesser

Franz Zielinski
Ritter des Eisernen Kreuzes,

Inhaber der Hessischen Tapferkeits-Medaille
und des Mecklenburg-Schwerin’schen Militär-

Verdienstkreuzes II. Klasse.
Ausgestattet mit reichen Gaben des Geistes

auf den verschiedenstenGebieten verband er
eine hervorragende Tüchtigkeit in seinem
Berufe mit einer seltenen Herzensgüte und
Liebenswürdigkeit, die jeden für ihn einnahm.
Er war Sonnenschein, und verbreitete Sonnen¬
schein — ein seltener Mensch, der Besten einer.

„Ein Vorbild von Pflichttreue, Zuverlässig¬
keit und Kameradschaft, eine vornehme
„Natur durch und durch, kämpfend wie ein
„Löwe, unermüdlich die Seinen anfeuernd,“

so schildert ihn uns sein Oberst von dem
Schlachtfelde.

So tief wir seinen Verlust beklagen , so
sind wir doch stolz, einen solchen Mann zu
den Unseren zählen zu dürfen.

Sein Andenken wird uns unvergeßlich sein.
Limburg, den 1. Oktober 1915.

namens der Beamten der Königlichen Kom¬
mission1and 11 rar die fioieroonsoiidaiion.
8966 Schiffler, Regierungsrat.

Am 26. September fiel auf dem Felde
der Ehre

der Kgl. Regierungs -Landmesser
und Hauptmann der Landwehr

Franz Zielinski
Ritter des Eisernen Kreuzes.

Er war ein selten begabter Mensch von
vielseitigsten Interessen und reichem Wissen
und Können, in allen Sätteln gerecht und
von festem Charakter, dabei von besonderer
persönlicher Liebenswürdigkeit und einer
sonnigen Heiterkeit der Lebensführung, die
ihn Aller Herzen gewinnen ließ. Wir trau¬
ern um ihn als einen der Besten, die uns der
Krieg entrissen hat und werden ihm ein treue¬
stes Andenken bewahren.

Limburg , den 1. Oktober 1915.

Her Wand der Mo GeseUall

Danksagung.
Für die vielen Beweise wohltuender Teilnahme

bei dem Tode und der Beerdigung unseres lieben

Liselchens,

E'n ordentliche^Madil
(nicht unter 20 I,
bügeln u . etwas h
wird bei gutem Lo'
Oktober oder später
Haushalt gesucht. '
mit Zeugnisangabl
ansprüchen erbittet

Frau Oberlehrer
Idstein i.

Schön möbl. Zimn^
zwei Betten zu ver
8899 Zu erst

Nachruf!

sowie für die zahlreichen Blumenspenden sagen wir
Allen nur auf diesem Wege herzlichen Dank.

Familie Bier und Baum.
Limvurg , 2. Okt. 1915.

Am 26. September starb auf Frankreichs blutgetränkter Erde
den Heldentod für sein geliebtes Vaterland, der

Hauplmann d. L.

Herr Franz ÄelmsKl,
Königl. Regierungslandmesser zu Limburg.

Der Kriegerverein Germania , welchem der Verstorbene seit
dem 1. Oktober 1903 (seit 17. März 1910 als Beisitzer, seit 10. März
1912 als II. Vorsitzender ) angehörte, trauert um den Verlust eines
seiner besten und beliebtesten Mitglieder. Mit ihm ist ein schnei¬
diger Soldat und Offizier von kerndeutscher Gesinnung und frischem
Wesen dahin gegangen. Begeistert für die Ziele des Kriegervereins¬
wesens, erfüllt von echter Kameradschaft, fehlte er bei keiner Vereins¬
veranstaltung. Ganz besonders aber stellte er sich und sein her¬
vorragendes künstlerisches Können stets in den Dienst der Wohl¬
tätigkeit, wenn es galt, Wunden zu heilen, Notleidenden zu helfen1
Ehre und Dank ihm, dem Braven, der sein Leben für das Vater¬
land, für uns alle dahingab, um dem Feinde den Durchbruch zu
wehren.

Dem toten Kameraden und Freunde rufen wir zu:
„Ruhe sanft in fremder Erde , wir werden dich nie vergessen!"

Kriegerverein Germania.
Der Verein wohnt mit Fahne dem am Mittwoch den 6. ds . Mts., morgens

8 Uhr im Dome stattfindenden Exequienamte für unseren verehrten II. Vor¬
sitzenden, Herrn

Hauptmann d. L. Zielinski
bei. Es wird das Erscheinen aller noch hier anwesenden Mitglieder bestimmt
erwartet. Antreten um '/,8 Uhr am Rathaus. — Orden, Ehren- und Vereins¬
abzeichen anlegen. Der Vorstand.

> . . ” ,IL'= 5|) ~

§ Letzte / Neuheiten m  Dsmen -Mle
Woll-Velourhüte alle Farben 4 * * von Mk. 2 .75 an.
Haar-Velourhüte au6 Farben » . j von Mk. 6 .50 an.
Seiden -Velourhüte wiener MOd. . . . « von Mk. 12.00 an
Schwarze Samthüte pnm-0̂ 10.50 , 8 .75 , 6 .75

an.Vf G10 I ILite elegante Mode für den Herbst. . . . von Mir. 0
■ Schwarze und farbige Samte , StrauHfedern, Fantasiefedem . Federränder , Reiher, Pompons , Blumen.

Größte Answahl zn außergewöhnlich vorteilhaften Preisen*
— . -= Billigste Bezugsquelle für Modistinnen.

E . WALTER Limburg , Obere Grabenstraße 6.
Limburgs erstes Spezial -Putzhaus.
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